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Amtlicher Theil. 


Nr. 1 f Kundmachung. 

Die Gemeinde Spytkowice (ad Zator Wadowicer 
Kreiſes) hat ſich verbindlich gemacht, die bisherige in 
‚100 fl. C. M. beſtehende Dotation an der dortigen 
Trivialſchule bis auf 180 fl. C. M. aus eigenen Mit⸗ 
teln zu erhöhen, ferner im Verlaufe von 2 i 
angemeſſenes Schulgebebäude aus hartem 
aufzuführen. . 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
e wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
racht. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung 
Krakau, am 20. Juli 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den erſten Vicepräſidenten des Landesgerich⸗ 
tes in Wien, Eduard Wittek v. Salzberg, als Ritter des 
kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold⸗Ordens in den Ritterſtand des 

eſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 

. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Juli d. J. dem k. k. Regierungsrathe, Di⸗ 
rector der Allerhöchſten Privatfondskaſſen und Hof⸗Reiſe⸗Mech⸗ 
nungsführer, Carl Reiffert, die Annahme und das Tragen 
des ihm von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen verliehe⸗ 
Er Rothen Adler⸗Orden dritter Elafr allergnädigſt zu geſtat⸗ 
en geruht. 

& 4 k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. v. M. dem k. k. Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten, 
Grafen Rechberg⸗Rothenlöwen, die Annahme und das 
Tragen des ihm von Sr. Majeſtät dem Könige der Niederlande 
verliehenen Großkreuzes des Ordens der Eichenkrone allergnädigſt 
zu geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dd. Laxenburg den 23. d. M. den k. k. Hofrath und 
Ober⸗Staatsanwalt bei dem Ober⸗Landesgerichte für Oeſterteich, 
Dr. Theobald Rizy, zum Vicepräſidenten des Ober⸗Landesgerich⸗ 
tes in Wien allergnädigſt EN ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 16. Juli d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung er; was zu ertheilen geruht, die denſelben verlie: 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſten Edmund Schwarzen⸗ 
berg den fönigl. Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 

dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Moriz Freiherrn v. Lederer, 
das Großkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens: 

dem Generalmajor Joſeph Freiherrn Lazarié v. Lindaro, 
das Ritterkreuz des herzoglich Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens; 

dem Oberſten des Adjutantencorps Franz Philippovich 
v. Philippsberg, den königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; 5 

dem Major Prinzen Karl von Baden, des Dragoner⸗ 
Regiments Prinz Eugen von Savoyen Nr. 5, den groß herzoglich 
Badiſchen Orden der Treue, das Großkreuz des königlich Würt⸗ 
tembergiſchen Verdienſt⸗Ordens der Krone, das Großkreuz des 
großherzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens und jenes des herzog⸗ 
lich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; 

dem Major und Gebäude⸗Inſpections⸗Officier, 
berg, den königlich Preußiſchen Rothen Adler 
Klaſſe; 

dem Nittmeifter im 5 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät, Ladislaus Grafen Szapäry, 
Orden Zter Klaſſe; und . 

dem Megimentsarzte, Dr. Joſeph Scharrer, des d 
Regiments Großherzog von Heſſen, Nr. 14 das Ritterkreuz des 
großherzoglich Heſſiſchen Ordens Philipp des Großmüthigen. 


ranz Neu: 
en Ater 


, % jutanten Sr. 
Adjutanten⸗Corps und Adj dieſen 


Der k. k. Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Sup⸗ 
plenten am Gymmaſtium in Eilli, Anton Hlusciz, zum wirkli⸗ 


chen Lehrer dortſelbſternannt. 
Feuilleton. 


Anton Puuhaara. 
Ein finniſches Märchen. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 

Der Major und Sanitäts⸗Truppen⸗Inſpector bei der ten 
Armee, Karl Ritter v. Czermaf zum Oberſtlieutenant in dieſer 
Anſtellung nnd m: 

der Hauptmann erſter Klaſſe Franz Schimpf, Kommandant 
der 2ten Sanitäts⸗Compagnie, zum Major und Sanitäts⸗Trup⸗ 
pen⸗Inſpector bei der dritten Armee. 

In der Militär ⸗ Rechnung s⸗ Branche: 

Der Vice⸗Kriegs⸗Buchhalter Leopold Schmidt, zum wirfli- 
chen Kriegs⸗Buchhalter und die Rechnungsräthe: Adolph Groß, 
Joſeph Meyer und Franz Pohl, zu Vice⸗Kriegs⸗Buchhaltern. 

g enſionirungen: 


Der Vice⸗Kriegs⸗ Buchhalter Johann Jäger, und der Rech⸗ 
nungsrath Franz ©! dt. 
— —-¼-— — —— . — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. Juli. 


Die wichtige Frage wegen der Vereinigung 
der Donaufürſtenthümer iſt in ein neues 
Stadium getreten und dadurch ihrer practiſchen Löſung 
erheblich näher gerückt. In der Moldau ſind eben jetzt 
die Wahlen für den ad hoc einzuberufenden Divan 
im Zuge. Sie umfaſſen die vollſtändigen Wahlen des 
Bojarenſtandes und der Geiſtlichkeit und enthalten die 
kurze aber inhaltſchwere Thatſache, daß nicht ein ein⸗ 
iger Unionift gewählt worden iſt. Die Anfichten 
der Bevölkerung in Betreff des Vereinigungsvorſchla⸗ 
es haben ſich alſo bei denjenigen zwei Ständen der 

oldau, welche das gebildete, wohlhabende und ein⸗ 
flußreiche Element umſchließen, höchſt unzweideutig kund⸗ 
gegeben. Es wird zwar nicht an Verdächtigungen feh⸗ 
len, welche von Einſchüchterung, Wahlzwang und In⸗ 


‚triguen allerlei Dinge erzählen und ein großes Geſchrei 


egen die moldauiſche Regierung erheben werden. Allein 
ein Unbefangener wird ſich durch derlei Declamationen, 
denen das Parteiintereffe allzudeutlich anzumerken iſt, 
irre machen laſſen. Wahlen mit allgemeinem Stimm⸗ 
recht können leicht der Spielball eines überwältigenden 
Einfluſſes werden, komme er von oben oder von unten, 
bei Wahlen in beſchränkten Kreiſen oder gar in feſt 
gegliederten, von einerlei Intereſſen, Geiſtesbildung und 


politiſchen Zwecken getragenen Ständen ift das nicht] gen feinen Chef, den 
gut möglich. Leidenſchaft und Terrorismus können auf ſchuldig machte. Der 


die rohen Maſſen wirken, denen Verſtändniß und poli⸗ 
tiſche Geſinnung fehlt, aber ganze Claſſen der Bevöl⸗ 
erung, und zwar gerade diejenigen, die allein den 
Wohlſtand und die Cultur des geſammten Landes re⸗ 
präſentiren, geben nicht ſo leicht ihre Ueberzeugungen 
gefangen, beſonders dort, wo es ſich nicht blos um ir⸗ 
gend eine politiſche Schablone, um irgend ein Schatten⸗ 
bild von Gerechtſame, ſondern um ſehr materielle In⸗ 
tereſſen handelt. Und ſolche Intereſſen liegen in der 
Frage der Vereinigung, namentlich für die Moldau, 
das Unionsproject ſteht mit der politiſchen und ſtaats⸗ 
wirtſchaftlichen Zukunft des Fürſtenthums und ſeiner 

auptſtadt im engſten Zuſammenhange. Im beſten 
Falle hätten der Regierung auf dem gegebenen Boden 
vereinzelte Verſuche gelingen können, den Wahlen einen 
den Wünſchen des Fürſtenthums widerſtreitenden Aus⸗ 
druck zu geben; die Einhelligkeit der Abſtimmung muß 
en Verdacht einer Corruption Lügen ſtrafen. Mögen 


an: „Die Zeit der Noth iſt immer die rechte Zeit zum 
Helfen,“ und zürnte über den Zögerer. „Nun, i 
habe nach Kräften geholfen,“ verſetzte dieſer, und als er 
dies eben ſagte, lag ſchon ein Knäblein in den Armen 
er Frau. Derjenige, welcher zuerſt geſprochen, frug 
weiter: „Wohl, was für ein Menſch ſoll denn ſeiner 
Zeit aus dieſem Kinde werden?“ Meines Bedünkens 


Zwei kundige Männer kamen auf ihrer Wanderung wird es der Erbe des reichen Kaufmanns, der in der 


an einem Abend zu einer Hütte, wo fie um ein Nacht- 
lager anhielten?); allein in der Stube ſchlief ſchon ein 
vor ihnen angekommener Fremder, der ein reicher Fuchs⸗ 
pelzhändler war, und da die Hausfrau krank lag, fo 
wußte der Hausherr keinen beſſeren Platz mehr für die 
neuen Gäſte als oben auf dem Pferdeſtall. Die Män⸗ 
ner waren damit zufrieden, und begaben ſich an den 
angewieſenen Ort, wo ſie auch angenehm ruhen konn⸗ 
ten, da es gerade eine ſchöne Sommernacht war. Um 
die mitternächtliche Zeit aber weckte fie ein klägliches 
Geſchrei, das aus der Stube kam; denn die Hausfrau 
hatte plötzlich Geburtswehen bekommen. Der jüngere 
Kundige ſagte zu feinem Gefährten: „Hilf dieſem 

ibe von ſeiner Qual; es iſt traurig, ſie wehklagen 
zu hören;“ allein der ältere erwiderte: „Noch iſt nicht 


andere Seite. 
— 
) Die „Runpigen“ der Finnen heilten 


Krankheiten durch Zau⸗ 
ber, und blickten auch in die Zukunft. 0 ö 


die rechte Zeit zum Helfen,“ und wendete ſich auf die] Nun, 
Sein jüngerer Gefährte hub wieder u 
ne 


tube übernachtet.“ entgegnete der Hauptkundige, und 
ſchickte ſich wieder an zu ſchlafen. 1 
Unterdeß war der Kaufmann, ob des Geſchreies in 
der Stube keine Ruhe findend, in den Hof hinausge⸗ 
gangen und hatte das Zwiegeſpräch der beiden auf 
dem Stalle liegenden Kundigen angehört. Dieſes be⸗ 
ſchäftigte ihn die ganze Nacht dergeſtalt, daß kein 
Schlaf mehr in ſeine Augen kam. Nach vielem Ueber⸗ 
legen faßte er endlich den Beſchluß, jenes in der Nacht 
geborne Kind durch irgend eine Liſt aus der Welt zu 
ſchaffen, damit die Weiſſagung der Kundigen zu Schan⸗ 
den würde. In dieſer Abſicht ging er am andern 
Morgen zu dem Beſitzer der Hütte, beklagte ihn, daß 
er als armer Mann ſo viele Kinder habe, und erbot 
ſich, den neugeborenen als Pflegeſohn zu erziehen. 
die Eltern waren gleich bereit dazu, verhof⸗ 
daß ihr jüngſtes Kind unter des reichen Man⸗ 
bhut ein beſſeres Glück finden werde, als in 
ihrem armen Hause Darob ſehr vergnügt, ſucht der 
Kaufherr die Mutter auf alle Weiſe zufrieden zu ſtel⸗ 


ch ren Kinder; er ſelbſt 


auch die noch ausſtehenden Wahlen anderer Bevölke⸗ 
rungskreiſe der Moldau ein weniger unzweideutiges Ge⸗ 
präge haben, die zwei hervorragendſten Stände haben 
öffentlich ihr Urtheil über das Vereinigungsproject ge⸗ 
ſprochen, die Moldau hat die Union abgelehnt. Das 
Project iſt alſo gefcheitert, ſeibſt wenn die Walachei ſich 
mit der größtmöglichen Majoxität für daſſelbe erklären 
ſollte, denn zur Fuſion gehört ſelbſt nach der Meinung 
derjenigen, welche diesfalls dem Suzerain kein Veto, 
den Mächten, welche den parlſer Vertrag unterſchrieben 
haben, kein Recht der Einſprache zuerkennen wollen, 
allermindeſtens das vollkommene, zweifelloſe Einver⸗ 
ſtändniß der bisher unter getrennter Adminiſtration 
ſtehenden Fürſtenthümer Moldau und Walachei. 

Die neue Judenbill, welche Lord John Ruſſel 
beim Unterhauſe eingereicht hat, iſt daſelbſt am 23. d. 
in erſter Leſung mit 246 Stimmen gegen 154 ange⸗ 
nommen worden. Lord Palmerſton hat jedoch nicht ver⸗ 
ſprochen, dieſe Bill in allen ihren weiteren Phaſen zu 
unterſtützen, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie ſpäter 
neuerdings verworfen wird. 

Nach einer Mittheilung des Wiener der Corr. „H. B.“ 
hat ſich Lord Stratford de Redcliffe gegen den von 
Lord Clarendon entworfenen, von dem Wiener Ca⸗ 
binete unterſtützten Plan einer gemeinſamen Finanz-, 
Juſtiz⸗ und Militär⸗Verwaltung der Donau = Fürſten⸗ 
thümer erklärt, und bei ſeiner Regierung Vorſtellun⸗ 
gen gegen denſelben erhoben. Er betrachtet das Pro⸗ 
ject als den Weg zu einer vollſtändigen, die Integri⸗ 
tät der Türkei bedrohenden Union der Fürſtenthümer 


und verweigert deßhalb die Vertretung desſelben bei der 


Pforte. In Betracht des groß, Einfluſſes, den Lord 
Stratford de Redellffe beſtgt, dürfte ſomit der Claren⸗ 
don'ſche Plan wenig Ausſicht haben, zu weiterer Er⸗ 
wägung zu gelangen. 

Cin Correſpodent der „Tr. Ztg.“ aus Conſtanti⸗ 
nopel ſchreibt gleichfalls das Vorgehen gegen Hrn. v. 
Blondeel dem perſönlichen Haß des türkiſchen Mini⸗ 
ſters zu Brüſſel, des Herrn v. Kerkhove, gleichzeitig 
aber auch unwürdigen Intriguen zu, deren ein Beam⸗ 
ter der belgiſchen Geſandtſchaft zu Conſtantinopel, ge⸗ 
eu Blondeel, ſeit Jahren ſich 

rund, der Herrn Kerkhove be⸗ 
wogen, ſagt der Coreſp., beſteht darin, daß er, ſo lange 
Herr Miniſter Blondeel in Conſtantinopel accreditirt, 
zu keiner Bedeutung in Brüſſel gelangen konnte, in⸗ 
dem der belgiſche Miniſter in Conſtantinopel die Tür⸗ 
ken und die Türkei weit genauer kennt, und zu den⸗ 
ſelben in freundſchaftlicheren Beziehungen ſteht, als der 
türkiſche Miniſter in Belgien ſelbſt. Die Urſache zu 
den oben angedeuteten Intriguen eines der erſten Be⸗ 
amten der Geſandtſchaftskanzlei, iſt ungezügelter Hang 
zum Emporſteigen. Er wollte, nachdem er ſich bei Re⸗ 
ſchid Paſcha eingeſchmeichelt, und von demſelben als 
eine für die türkiſche Politik brauchbare Perſon erkannt 
worden, den ihm vorgeſetzten Minifter ſtürzen, indem 
er dann hoffte, durch des Großveziers Hilfe von der 
belgiſchen Regierung zum Geſchaͤftsträger in Conſtan⸗ 
tinopel ernannt zu werden. 

In den demokratiſchen Kreiſen von Paris bildet 


legen von der Oppoſition den Eid zu leiſten haben oder 
nicht, den Hauptgegenſtand der Agitation. Die Mei⸗ 
nung der Partei tritt mehr und mehr zu Gunſten der 
Eidleiſtung hervor. Ein Correſpondent des „Nord“ 
erhielt die Mittheilung eines Schreibens an General 
Cavaignac, welches in den Schulen und Werkſtätten 
circulirte und den General zur Eidesleiſtung zu beſtim⸗ 
men zum Zwecke hat. 

Wie der N. Pr. Ztg. aus Paris geſchrieben wird, 
behaupten ſämmtliche Perſonen, welche zur Umgebung 
des Kaiſers gehören, ſo wie die franzöſiſchen Miniſter, 
daß die Gerüchte von einer Zuſammenkunft des fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland und 
das andere von einer Reiſe des franzöſiſchen Souveräns 
nach Berlin durchaus unbegründet ſeien. 

In Neuenburg giebt die Verfaſſungs⸗Reviſion 
Anlaß zu einem Conflicte. Die vom Großen Rathe 
niedergeſetzte Commiſſion beantragt, bei der Wahl des 
Verfaſſungsrathes das gegenwärtige Wahl⸗Syſtem, bei 
welchem domicilirte Schweizer aus anderen Cantonen 
kein Stimmrecht hätten, beizubehalten. Die Regierung 
widerſetzt ſich dieſem Modus und hat die Allianz der 
Royaliſten mit den Independenten gegen ſich. Die 
Independenten und die Ropaliſten wollen das ſpecifiſch 
neuenburgiſche Element retten bei der Verfaſſungs⸗ 
Reviſion, — ein Element, das durch die Bergbewoh⸗ 
ner, welche zu Tauſenden nicht Neuenburger ſind, ver⸗ 
ſchlungen würde, wenn letztere mitſtimmen könnten. 
Es fragt ſich nun, wie der Große Rath entſcheiden 
wird. 5 f 

Der außerordentliche merikaniſche Geſandte 
am römiſchen Hofe, Herr Montes, iſt auf ſeiner 
Reiſe nach Rom in Paris angekommen. Derſelbe 
hat den Auftrag, den zwiſchen der Regierung des Ge⸗ 
nerals Commonfort und dem päpſtlichen Stuhle aus⸗ 
gebrochenen Streit zu ſchlichten. i 

Die „Mittelrh. Z.“ berichtet, entgegen der neuli⸗ 
chen Angabe des „Mainz. J.“ über die Ausweiſung 
zweier koblenzer Franziskanerinnen aus Ems: allerdings 
habe ſich das Miniſterium über den in der Zeitung 
„Deutſchland“ zuerſt berichteten und „ſo arg entſtellten“ 
Vorfall Bericht erſtatten laſſen, jedoch in Folge deſſen 
das eingeſchlagene Verfahren des Polizei-Commiſſariats 
in Ems vollſtändig gebilligt.) 

Die Bundes⸗Verſammlung bat ſich in der Sitzung 
vom 23. d. bis Mitte October vertagt. 


Wien, 28. Juli. Mehrere Blätter, die ſich 
nicht felten den Anſchein geben, als erfreuten fie ſich 
officisſer Mittheilungen, deharren dabei, daß die An⸗ 
weſenheit des Grafen v. Syracus in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt einen politiſchen Zweck habe, und die Aus⸗ 
gleichung der zwiſchen den Weſtmächten und dem Kö⸗ 
nigreiche beider Sizilien beſtehenden Differenzen betreffe. 
An dem Allen iſt jedoch kein wahres Wort. Der Graf 
v. Syrakus erfüllt in Paris ebenſowenig eine politiſche 
Miſſion, ſo wenig eine ſolche ſeine Reiſe nach Wien 
veranlaßt hat. Was daher von den wiederholten Con⸗ 
ferenzen geſagt wird, die zwiſchen dem Grafen v. Sy⸗ 
racus, dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und den 


die Frage, ob General Cavaignac und ſeine acht Col⸗! Geſandten von Oeſterreich und Rom ſtattgefunden ha: 


len, und gab } 
reiſte mit feinem kleinen Pfleg⸗ 
ling ab, und freute ſich als ob er ein recht gutes Ge⸗ 
ſchäft gemacht hatte; gegen das Kind war er jedoch 
feindfelig geſtimmt. Als nun fein Weg durch einen 
dichten Wald führte, da ging er mit dem Säugling 
ſeitwärts ab, und hing ihn an den Aſt eines Baumes, 
damit er im Wald verſchmachtete. Allein was begab 
ſich? Kaum war der Kaufmann mit ſeinen Pelzen wei⸗ 
ter gegangen, da kam ein Holzfäller desſelben Weges: 
dieſer hörte ein Kindergeſchrei, ging der Stimme nach, 
und ſah zu feiner Verwunderung, wie ſenes Knäblein 
jammernd an einem Aſt hing. Er eilte ſogleich auf 
den Baum zu, nahm das Kind herunter, und trug es 
in feinen Kleidern nach Haufe. Dann verſchaffte er ihm 
eine Amme, und erzog es, als wär' es ſein 4 ge⸗ 
weſen. So wurde aus dem Knäblein ein ſchoͤner und 
ſtattlicher Knabe, den fein Pfllegevater Anton nannte; 
aber des Dorfes Bewohner, als ſie des Knaben Ab⸗ 
kunft vernahmen, gaben ihm noch den Beinamen Puu⸗ 
haara (Baumaſt) . N 

Es vergingen ein paar Jahrzehnte und Anton war 
mittlerweile zum jungen Mann erwachſen. Da traf 
ſich's, daß jener reiche Fuchspelzhändler wieder in die⸗ 
ſelben den kam, die er weiland beſucht hatte. 
Er kehrte aber dieſesmal in der Hütte jenes Holzfäl⸗ 
lers ein, da er nicht mehr vor den Leuten, die ihm 
ihr Kind mitgegeben, erſcheinen wollte. Spät am 


ihr auch Geld zur Erziehung der ande⸗ Abend hörte er zufällig, wie ein junger Menſch, der 


im Hauſe war, Anton Puuhaara gerufen ward, was 
ihm ſonderbar vorkam. Er frug ſeinen Wirth, woher 
der Jüngling einen ſo wunderlichen Namen (Baumaſt) 
bekommen. Der Alte erklärte ihm die Veranlaſſung, 
und erzählte dabei, wie er dieſen Burſchen als Kind 
am Aſt eines Baumes gefunden, und, da er ſelbſt ohne 
Kinder war, als Pflegeſohn angenommen. Der Kauf: 
mann erſchrack und begriff nun alles, allein er ließ 
ſich nichts merken. Er ſagte nur: „Das iſt einmal 
eine Geſchichte! Etwas wunderlicheres habe ich nie er⸗ 
lebt.“ Dann legte er ſich nieder und ſann auf eine 
Liſt, wodurch er den Jüngling vernichten könnte, da⸗ 
mit jene Weiſſagung, die ihn jetzt von neuem quälte, 
nicht Wahrheit würde. 

Die Nacht verging und der Morgen kam. Da 
ſagte der Kaufmann zu dem Holzfäller: „Ich habe da⸗ 
heim ein wichtiges Geſchäft, kann aber jetzt nicht zu⸗ 
rückkehren: würde nicht dein Pflegeſohn einen Brief 
von mir nach Hauſe beſtellen?“ „Das hat keine Schwie⸗ 
rigkeit,“ verſetzte der Holzfäller, und forderte Anton auf 
den Brief des reichen Mannes an Ort und Stelle zu 
bringen, in dem er dafür gute Belohnung verhoffte. 
In dem Brief hatte aber der Kaufmann ſeiner Familie 
befohlen den Ueberbringer an einer Birke aufzuknüpfen, 
die vor feinem Haufe fand. Nichts böfes ahnend, 
übernahm Anton guten Muthes den Auftrag. Als er 
einen Tag gewandert war, kam er zum Fuß einez 


ben follen, fo gehört dies Alles in das Reich der Er⸗ 
findungen. Die Wahrheit iſt, daß der Graf v. Syra⸗ 
cus nur als Privatmann eine Reiſe durch Europa 
macht und daß eine Behebung der zwiſchen den Weſt⸗ 
mächten und Neapel obſchwebenden Differenzen vor⸗ 
läufig nicht ſo bald zu erwarten ſteht. — Die Ver⸗ 
handlungen wegen der Modiſicirung des Portoſatzes 
im Kaiſerſtaate werden noch fortgeſetzt, doch dürfte ein 
Reſultat bald zu gewärtigen ſein. So viel man bis 
jetzt hierüber vernimmt, wird dasſelbe allen billigen 
Anforderungen entſprechen, da im Antrage iſt, den Porz 
toſatz ohne Unterſchied der Entfernung für den einfa- 
chen Brief ohne Unterſchied der Entfernung auf ſechs 
Kreuzer feſtzuſetzen. Was die zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich beabſichtigte Poſt-Convention betrifft, fo ver 
ſprechen die diesfalls eingeleiteten Verhandlungen eben⸗ 
falls eine den Verkehrs-Intereſſen durchaus günſtiges 
Reſultat, und erwartet man die Ratification desſelben 
jedenfalls im Laufe des nächſten Monats. Das der⸗ 
malen beſtehende hohe Briefporto ſoll dadurch um 
mehr als die Hälfte herabgeſetzt werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie 


Wien, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
morgen, Sonntag, Früh mittelſt Separatzug zur Feier 
der Eiſenbahn-Eröffnung nach Trieſt abreiſen, und 
Dinſtag wieder hier eintreffen. Ihre kaiſerliche Hohei⸗ 
ten die Herren Erzherzoge Karl Ferdinand, Wilhelm 
und Leopold werden ſich gleichfalls nach Trieſt begeben. 
— Die Herren Miniſter Graf Buol, Freiherr v. Bruck, 
Freiherr v. Bach, Ritter v. Toggenburg und Freiherr 
v. Kempen werden Se. Majeſtät nach Trieſt begleiten 
und daſelbſt der Eröffnungsfeier der Eiſenbahn beiwohnen. 

Auf Einladung der k. k. öſterreichiſchen Regierung 
wird Se. Excellenz der königl. ſächſiſche Herr Staats⸗ 
miniſter Behr in Begleitung der Herren: Geh. Rath 
v. Ehrenſtein, geh. Finanzrath und Eiſenbahn⸗Director 
v. Tſchirſchky und Finanzrath und Eiſenbahn⸗Director 
Freiherr v. Biedermann an der Eröffnungsfeier der 
Laibach⸗Trieſter Eiſenbahn Theil nehmen. 

Man trägt ſich mit der Hoffnung in Verona, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach Eröffnung der Laibach⸗ 
Trieſter Eiſenbahn einen Abſtecher dorthin machen 
werde, um den kranken Marſchall mit einem Beſuche 
zu beehren. ; 

Heute Vormittags wurde die feierliche Schlußſtein⸗ 
legung in den Kaſernen auf der Biber- und Domi⸗ 
nikaner⸗Baſtei durch Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät, 
Allerhöchſtwelche mit den hier anweſenden durchlauch⸗ 
tigſten Herren Ember om und gefolgt von einer 
glänzenden Suite um 9 Uhr erſchienen, allergnädigſt 
vorgenommen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den durch Feuer 
verunglückten Bewohnern der Gemeinde Neudorf in 
Mähren einen Unterſtützungsbeitrag von 1000 fl. zu⸗ 
gewendet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog ⸗Statthalter 
Karl Ludwig und die Frau Erzherzogin Margare⸗ 
tha haben zur Unterſtützung der armen Abgebrannten 
der Gemeinde Völs, Gerichts Kaſtelruth in Tirol, 
100 fl. geſpendet. Ba 

Der „Moniteur Belge“ meldet an der Spitze ſei⸗ 
nes amtlichen Theiles: Se. Majeſtät der König hat 
am 21. d. M. im Palaſt zu Brüſſel Se. Excellenz 
den Grafen Archinto, geheimen Rath und Kämmerer 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, in feierlicher 
Audienz empfangen. Se. Excellenz hatte die Ehre, Sr. 
Majeftat die Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz 
Joſeph zu überreichen, die ihn in der Eigenſchaft eines 
außerordentlichen Botſchafters am belgiſchen Hofe be: 
glaubigen. Nach Ueberreichung dieſer Briefe verlangte 
Graf Archinto im Namen feines Souverains vom Kö- 
nig die Hand Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Charlotte 
für Se. k. Hoheit den durchlauchtigſten De Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max, Bruder Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich de. Der König und feine erlauchte 
Tochter haben ihre Zuſtimmung zu dieſer Vermählung 
gegeben. Ihre k. Hoheit der Herzog und die Herzogin 
von Brabant und Se. k. Hoheit der Graf von Flan⸗ 
dern waren anweſend. Se. Excellenz Graf Archinto 
und die ſeiner Botſchaft beigegebenen Diplomaten wur⸗ 
den von einem Adjutanten des Königs in Hofequipa⸗ 


dagen in den Palaſt und ebenſo nach der dien 


unter Einhaltung des für Botſchafter gebräuchlichen 
Eeremoniels wieder zurückgeführt. Am Dinſtag Abends 


Berges, wo man im Schatten von Bäumen auf dem 
Moofe angenehm ruhen konnte. Aus Müdigkeit ließ 
er ſich hier nieder und ſchlief feſt ein, den Brief des 
aufmanns in der Hand haltend. Da kamen zufällig 
zwei deiſende Schüler an dieſelbe Stelle; fie ſahen wie 
der Brief des Schläfers zwiſchen ſeinen Fingerſpitzen 
ſteckte, und nahmen ihn aus Uebermuth um den Inhalt zu 
leſen; dieſer offenbarte ihnen des Schreibers tückische 
Schlauheit, und ſo beſchloſſen fie gleich ihn ſelbſt zu 
betrügen. Auf ihren Reiſen waren ſie mehrmals bei 
dem Kaufmann em chen, und kannten jedes We⸗ 
ſen, das auf ION Gute lebte. So ſetzte ſich der 
eine auf einen Stein und ſchrieb des Kaufherrn Hand⸗ 
ſchrift geſchickt nach Ber einen anderen Brief, wo⸗ 
rin der Befehl ganz anders und alſo lautete: „Wenn 
der Ueberbringer dieſes Schreibens ankommt, ſo gebet 
ihm unverzüglich meine Tochter zum Weibe; denn ich 
habe fie ihm verſprochen. Ferner will ich, daß man 
meinem Hunde Muſti, der vor Alter ſumpf zu wer⸗ 
den anfängt, eine Schnur um den Hals binde, und ihn 
an der Birke auf unſerem Hofe auf nüpfe, Dieſe mei⸗ 
ne Befehle müflen vollſtreckt fein ehe ich deimkehre, 
ſonſt wird es euch ſchlecht ergehen.“ 1 Brief ge⸗ 
ſchrieben war, ſteckten ihn die Studenten dem Schla⸗ 
fenden zwiſchen die Finger und reiſten weiter. 
Anton erwachte endlich und ſetzte ſeinen Marſch 
mit Eifer fort, bis er auf das Gut des Kaufmanns 


endli. 
kam, wo er das Schreiben abgab. Die Hausfrau ver- ſchen 


Wunder erzählt. 


fand ein glänzendes Diner im Schloß Laeken ſtatt, 
dem außer Sr. Majeſtät dem König und der königli⸗ 
chen Familie Se. Excellenz Graf Archinto, Freiherr 
Vrints von Treuenfeld, Graf Neffelrode, die belgiſchen 
Miniſter und noch viele Notablitäten beiwohnten. 

Die Feſtlichkeiten in Brüſſel anläßlich der Vermäh⸗ 
lung Sr. k. Hoheit Erzherzog Ferdinand Max mit 
Ihrer k. Hoheit Prinzeſſin Charlotte haben geſtern mit 
der Vertheilung von 14,000 Broten an die Armen 
begonnen. Heute werden die Wettkämpfe, Ballſpiel, 
die Feſtkämpfe der Armbruſtſchützen und die Preis⸗ 
ſchießen der Bogenſchützen gehalten. Darauf folgen 
Eröffnung der Blumenausſtellung und Concert. Am 
Montag Abends iſt feierliche Vermählung. 

Für die zur Feier der Vermählung Sr. k. Hoheit 
des durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Generalgouver⸗ 
neurs mit J. k. ae der Prinzeſſin Charlotte abzu⸗ 
haltenden Feſtlichkeiten wurde von unſerem Muni⸗ 
epium vorläufig die Summe von 30,000 Lire beftimmt. 

„Die Gemeinde von Laeken hat durch ihren Bürger⸗ 
meiſter, Herrn Herry, der Prinzeſſin Charlotte vor⸗ 
geſtern als Hochzeitsgabe ein prächtiges Gebetbuch über- 
reichen laſſen, von deſſen maleriſcher Ausſtattung man 


Bei der letzten Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers in Auſſee war der Ort illuminirt. Eiene her⸗ 
vorſtehende Rolle ſpielte darin das Haus des Auſſeer 
Schneidemeiſters: fein Patriotismus iſt durch eine be- 
ſondere Begebenheit zur hellen Flamme aufgeſchürt 
worden. Weiß die Welt, was ein ſteieriſcher Rock iſte 
Ein hübſch bequem hellgraues Kleidungsſtück mit grü⸗ 
nem Vorſtoß; dergleichen wird hier vortefflich fabricirt. 
Vor zwei Jahren bekommt der Kaiſer einen ſolchen zu 
Geſicht. „Wer hat ihn gemacht?“ „Der Schneider 
von Auſſee.“ Schnell wird nach ihm geſchrieben, er 
ſoll nach Iſchl kommen, Maßnehmen. Die Poft geht 
in einer Stunde, wo iſt er zu finden? Man ſucht, 
man findet ihn endlich in einem Gaſthauſe. Die ju: 
belnde Volksmenge nimmt ihn auf die Schultern, und 
trägt ihn im Triumph an den Eilwagen. Drei Tage 
darauf trägt der Kaiſer einen Auſſeer Rock, der ihn 
warm hält, und ſchützt und ihm gut ſteht, und Auſſee 
ifi glücklich! Der Schneider aber iſt ein glühender 
Patriot, und zeigte es noch kürzlich, wo vor ſeinem 
Fenſter ein rieſenmäßiger Adler prangt, auf deſſen 
linker Seite ein Geſelle naht, auf der Rechten aber 
die Naht bügelt, und darunter iſt geſchrieben: 

„Unter deinen Flügeln 
Läßt ſich's gut nähen und gut bügeln.“ 


Frankreich. 
Paris, 23. Juli. Der Kaiſer trifft Samſtag 
hier ein. Der Municipalrath von Havre hat die nöthi⸗ 
gen Fonds zu feinem Empfange votirt. — Der Ma: 
rine-Miniſter Hamelin wird den Kaiſer und deſſen 
Gemahlin auf ihrer Reiſe nach England begleiten. — 
Wie man verſichert, wird dieſer Tage ein Decret er- 
ſcheinen, das die Groß⸗Almoſenerie von Frankreich 
wieder herſtellt. Man fügt hinzu, daß der Prinz von 
Canino nicht zu dieſer Stelle beſtimmt ſei, ſondern 
zur Vermeidung von Conflicten der Cardinal Morlot, 
Erzbiſchof von Paris, Groß⸗Almoſenier werden würde. 
Zugleich ſpricht man von Decreten, die das Capitel 
von St. Denis wieder ſo reconſtituiren, wie es früher 
war, und die Kirche dieſer Stadt wieder zum Begräb⸗ 
nißorte der Souveräne von Frankreich machen. — Die 
Verhaftungen dauern noch immer fort. Sie wirken 
lähmend auf die Geſchaͤfte an der Börſe, die aus 
dieſem Grunde auch durch den Artikel des Moniteur 
über die Londoner Verſchwörung ſehr aufgeregt wurde. 
Unter den mit Beſchlag belegten Waffen befindet ſich 
ein Piſtol, das genau dem ähnlich iſt, mit welchem 
Pianori ſein Attentat vollbrachte und das in London 
fabricirt war. — Der „Nord“ wurde heute ſaiſirt 
wegen der Veröffentlichung eines Briefes, den mehrere 
Republikaner an den General Cavaignac gerichtet 
haben. Dieſer Brief iſt in Paris in einer großen 
Anzahl verbreitet worden. — Wie wir vernehmen, 
hat der Credit Mobilier im Verein mit den Unterneh⸗ 
mern der ruſſiſchen Eiſenbahnen Unterhandlungen über 
den Bau von Eiſenbahnen in Holland mit der nieder- 
ländiſchen Regierung angeknüpft. 
Wie der heutige „Moniteur“ meldet, find die Ge- 
neralräthe (der einzelnen Departements) auf den 24. 
Auguſt einberufen und die Seſſion wird bis zum 7. 
September dauern. 


las es laut im Beiſein der ganzen Familie. Der Be⸗ 
fehl kam allen ſonderbar vor; da ſie aber an der 
Aechtheit des Briefes nicht lag fo gab man ohne 
weiteres Bedenken die Tochter dem Anton zur Frau, 
und hieng den alten Muſti an die große Birke. 
Nach einigen Wochen kam der Kaufherr ſelbſt zu: 
rück, und ſah ſchon aus einiger Entfernung etwas 
ſchwarzes an dem Baume hangen. Er war hocherfreut 
darüber, weil er glaubte es ſei Anton Puuhaara, trieb 
ſein Pferd zu ſchnellerem Laufe an, und ſagte zu ſich 
ſelbſt: „Ei, mein vielwerther Anton, baumelſt du jetzt 
in guter Ruhe? Wohl, 
mehr erben!“ Im nächſten Augenblick war er ange⸗ 
langt; aber wie ganz anders ward ihm zu Muthe als 
er den alten treuen Muſti an der Birke hängen ſah, 
und Anton ihm, von der Familie umgeben, leibhaft 
entgegenkam? Der Kaufherr ſah gleich ein, daß jemand 
dem echten Brief einen falſchen unterſchoben haben 
müſſe, allein er war viel zu klug, um darüber Ver⸗ 
druß merken zu laſſen. Er wünſchte Anton Gluck zum 
Beſitz ſeiner Tochter, und ſagte: „Wohl, da du mein 
Schwiegerſohn geworden biſt, und muthmaßlicherweiſe 
mein ganzes Vermögen erben wirft, fo ziemt es, 
daß du mit kühner That ein ſolches Vermögen ver⸗ 
dieneſt. Ich habe immer darüber nachgedacht was für 
ein Beruf wohl der glücklichſte wäre, und ſo wurde ich 
duch Kaufmann; aber ich bin meiner kaufmänni⸗ 
Beſtrebungen ſatt geworden, und ſehne mich zu 


meine Güter wirft du nicht [ff 


Zum Ankauf des Grabes und der Wohnung des 
Kaiſers Napoleons I. auf St. Helena iſt durch ein im 
„Moniteur“ veröffentliches Geſetz ein außerordentliche 
Credit von 180,000 Fr. eröffnet. 


Ein belgiſches Blatt wiederholt das Gerücht von 
einem Anſchla 


N auf den Kaiſer bei Gelegenheit der 
Reiſe nach Plombières. Der kaiſerliche Zug ſollte 
aus dem Geleiſe gebracht werden, aber die Polizei, 
welche zwei Tage früher davon unterrichtet wor⸗ 
den war, ließ die betreffende Fahrſtrecke durch ver- 
traute Männer überwachen. Unter den ausgeſtreuten 
Gerüchten, iſt ein, deſſen Fabelhaftigkeit es ſchon Lü⸗ 
gen ſtraft. Der General Cavaignac wäre nicht mehr 
allein in ein Complot verwickelt, dasſelbe Schickſal 
würde dieſem Gerüchte nach E. de Girardin theilen. 
Aus dieſem Grunde nämlich hätte der berühmte Pu⸗ 
bliciſt ſo plötz ich Paris und Frankreich verlaſſen. 

Am 23. reiſt Feruk Khan mit ſeinem geſamm⸗ 
ten Geſandtſchaftsperſonale nach Brüſſel, wo er einige 
Tage bleiben und den Handelsvertrag mit Belgien 
unterzeichnen wird. 

Zur Auslieferung von Ledru-Rollin und Maz— 
zini, ſchreibt man der N. P. Ztg., iſt nicht erforder⸗ 
lich, daß ſie von dem Schwurgericht für ſchuldig be: 
funden und verurtheilt worden ſeien. Es genügt dazu, 
daß ſie von der Anklagekammer vor das Schwurgericht 
verwieſen werden, ganz ſo wie im umgekehrten Falle 
die Auslieferung von Frankreich nach England geſche— 
hen kann, ſobald die unſerer Anklagekammer entſpre⸗ 
chende Große Jury in England verordnet hat, daß ein 
indietement für den Urtheilsſpruch ausgearbeitet wird. 
Der Vertrag wegen Auslieferung zwiſchen Frankreich 
und England iſt in dem Frieden von Amiens enthal— 
ten; es giebt keinen andern; der Vertrag vom 17. Mär 
1815 betrifft nur die oſtindiſchen Beſitzungen. Motive 


der Auslieferung find Mord, falſche Unterſchrift und! 


betrügeriſcher Bankerott. Da nun die gegen Ledru⸗ 
Rollin und Mazzini erhobene Anklage ein gemeines 
und keineswegs politiſches Verbrechen betrifft, ſo würde 
das engliſche Cabinet zur Auslieferung gezwungen ſein, 
ſobald die Anklagekammer die Beklagten vor das 
Schwurgericht verwieſen hat, wenn in dem Vertrage 
deutlich ausgeſprochen wäre, daß kein Unterſchied zu 
machen ſei zwiſchen einer vollbrachten Mordthat 
(oder einer ſolchen, deren Vollbringung begonnen war) 
und einer nur beabſichtigten und angebahnten. Aus 
dieſen Umſtänden ergiebt ſich, daß es lediglich vom eng⸗ 
liſchen Cabinet abhängt, die Auslieferung zu bewilligen 
oder zu verweigern; ich will ſagen, daß die internatio- 
nalen Verträge und die Geſetzgebung ihm das Eine 
und das Andere erlauben, und daß es ſich lediglich von 
politiſchen Erwägungen beſtimmen zu laſſen braucht. 
Thatſache iſt, daß die franzöſiſche Diplomatie in Lon⸗ 
don großr Anſtrengungen macht, um die Auslieferung 
zu erwirken, denn die Meinung iſt vorherrſchend, daß 
es zu einem Compromiſſe, d. h. zur Entfernung der 
beiden Angeſchuldigten aus England, alſo aus Europa 
kommen werde. { 

Das Pays enthält folgende halbamtliche Mitthei— 
lung: „Ein fremdes Journal ſpricht von ernſten Strei⸗ 
digkeiten, die zwischen franzöſiſchen und päpstlichen Sol- 
Aaten ausgebrochen ſeien. Hier die genaue Wahrheit. 
als die Ereigniſſe von Genua und Neapel bek innt 
wurden, verſuchten einige obſcure Demokraten, die ſich 
außer Stande ſahen, in Rom etwas zu unternehmen, 
die päpſtlichen Soldaten gegen unſere Truppen aufzu⸗ 
etizen, die ſich immer durch ihre gute Aufführung und 
Mannszucht ausgezeichnet haben. Sobald der Oberft 
Janni, der die päpſtliche Armee ſeit dem Tode des 
Generals Farina befehligt, Kenntniß von dieſen Thak⸗ 
ſachen hatte, nahm er die energiſchſten Maßregeln und 
mit Ausnahme einiger einzelnen, ſchnell unterdrückten 
Fälle ohne Bedeutung, in welchen der Angriff nicht 
von unſeren Soldaten ausging, hat man keine Unord⸗ 
nungen zu beklagen. Alles wurde ſchnell beendet, und 
die römiſche Bevölkerung konnte ſich nochmals von dem 
Verdienſte und dem guten Geiſte unſerer Truppen 
überzeugen.“ 


Paris, 24. Juli. Geſtern Abends 3% Rente 
66,85. — Staatsb. 667. — „Patrie“ meldet: Die 
Commiſſion, welche mit der Unterſuchung der Depor: 
tationsfrage betraut wurde, ſprach ſich für Neucaledo— 
nien als Strafcolonie aus. Admiral Romain Des- 
fosſés wird als Nachfolger des Admirals Treithourd 
im Commando der Mittelmeerflotte bezeichnet. 


erfahren, welche Beſchäftigung für mich die paſſendſte 
von allen wäre, Um dieſe Kunde für mich zu erlan⸗ 
gen, mache dich auf, reiſe nach Pohjola, und befrage 
die Loughi, wie der Menſch ſein beſtes Glück erfaſſen 
kann, Haft du die Kunde erlangt, fo kehre wieder. *) 

‚Da Anton keine Argliſt ahnte, fo zeigte er ſich 
gleich bereit. Er ergriff den Wanderſtab und brach 
auf nach dem fernen Pohjola. Als er ſchon eine Zeit— 
lang gewandert war, kam er plötzlich vor einen grau— 
ſigen Berg oder Teufelsfelſen, auf deſſen Gipfel ein 
fürchterlich langer Mann von ſcheußlichem Anſehen 
and, der ein zum Klumpen geballtes Gewölk, in 
welchem acht Wirbelwinde niſteten, auf ſeinem Kopf 
trug.“) Als dieſer Anton bemerkte, rief er ihm freund⸗ 
lich entgegen: „Wohin wanderſt du, Söhnlein?“ An- 
ton nannte ihm das Land und ſeinen Auftrag. „Wohl 
— entgegnete der Rieſe — fo thu' auch etwas für 
mich, Ich habe einen Garten, der ſonſt die beſten 
Früchte hervorbrachte; jetzt aber iſt alles abgeftorben- 
Frage die Louhi, wie man meinem Garten wiede 
aufhelfen kann: ich gebe dir meinen beſten Hengſt mi 


*) Bohjola iſt ein nicht näher zu ermittelndes Land im hehen 

Norden (wahrſcheinlich nicht Lappland, wie man lange 52 

das mit ſeiner Zauberin Louhi in den epiſchen Sagen 8 

große Bedeutung hat und viel genannt wird. oßen Hauft 
örtlich: der auf ſeinem Kopf einen linde i 1259 

— en trug und in deſſen Mütze acht Wirbelwinde ihr Reſt 

atten. 


Großbritannien. 
London, 24. Julj. Der „Globe“ ſagt, Ihre 
Maj. die Königin Victoria wird ſich nicht im Herbſt 
nach Frankreich begeben, 
Rothſchild hat in Folge der letzten Parlamentsverhand⸗ 
lungen über die Judenfrage ſein Mandat für die City 


* London niedergelegt, wird ſich feinen Wählern jedoch 


zur Neuwahl präſentiren. | 
[Woran Thackeray ſcheiterte, war allem Anſcheine 


nach feine Freiſinnigkeit oder, wie Andere ſagen, Gleich- 


gültigkeit in Religionsſachen. Er ſelbſt äußerte ſich nach 
der Wahl in folgender Weiſe: „Bevor ich nach Or: 
ford kam, wußte ich bereits, daß mir eine gewiſſe Frage 
im Wege ſtehen werde, eine Frage, der ich nicht aus 
dem Wege gehen möchte und wüßte ich morgen den 
Marquis- oder Herzogstitel zu erhalten. Schon im vo: 
rigen März war ich in Edinburg von Freunden auf⸗ 
gefordert worden, dort als Candidat aufzutreten. Ich 
aber antwortete: „Meine Anſicht iſt, daß das Volk 
nach der Kirche ſich unterhalten darf.“ Das ſagte ich 
in einer Stadt, die, wie mir wohl bekannt war, in 
dieſem Punkte von allen anderen Städten am heik⸗ 
lichſten iſt; ich habe dieſelbe Anſicht als ehrlicher Mann 
letzt auch in Oxford offen vertreten, und das war's, 
glaube ich, was meine Caudidatur erfolglos machte. 
Nan hat allen möglichen Scandal von mir erzählt. 

a bitte ich Sie nur, meine Bücher zu leſen, und 
dann ehrlich zu fagen, ob Sie irgend Anſtößiges für 
gute Chriſtenkinder enthalten. Und ſo will ich denn 
auch wieder 
nen Gegner auf einem Poſten Platz machen, den er 
beſſer als ich ausfüllen wird.“ 

Sowohl Ledru⸗Rollin als Mazzini wird von allen 
Morgenblättern das engliſche Aſyl gekündigt, falls ſich 
ihre Betheiligung an einer Verſchwörung gegen das 
Leben Louis Napoleons herausſtellt. Auf Grund des 
zwiſchen Frankreich und England beſtehenden Vertrages 
zur Auslieferung gemeiner Verbrecher drohen ſie den 
Meuchelmördern mit der Strenge des Geſetzes, und, 
wo dieſes nicht ausreichen ſollte, mit dem Sſtracismus 
der öffentlichen Meinung. Ledru-Rollin wurde in Lon⸗ 
don nie viel genannt und gekannt, deſto mehr Mazzini, 
der namentlich unter den jüngeren Damen viele Ver⸗ 
ehrerinen beſitzt. Die „Times“ bittet nun dieſe Da⸗ 
men, zu bedenken, daß die Theorie Mazzini's, ſtets 
comfortable zu leben, zu halsbrecheriſchen Thaten aber 
Andere aufzuſtacheln, von der antiken Tugend eines 
Brutus noch himmelweit entfernt ſei. 

Nach einem Privatſchreiben des Pariſer „Pays“ 
beweiſt ein Bericht des Ober-Commandanten der eng⸗ 
liſchen Truppen im perſiſchen Meerbuſen, daß dieſelben 
die bei dem Beginne des Feldzuges aus 4800 Mann 
Infanterie und 700 Mann Cavallerie beſtanden, am 
1. Juli durch das Feuer des Feindes und durch Krank⸗ 
heiten auf 3227 Mann Infanterie und 419 Mann 
Cavallerie reducirt worden waren. 

In Bezug auf den Suez⸗Canal ſcheint der Wider: 
ſtand, welchen Lord Palmerſton durch Stephenſon, den 
Sohn des berühmten Ingenieurs, demfelben vom tech 
niſchen Standpunkte aus machen läßt, eben ſo unglück⸗ 
lich zu ſein, als der des edlen Lords ſelbſt. Der Mo⸗ 
niteur de la Flotte weiſt nach, daß entgegengeſetzt der 
Behauptung Stephenſon's im Unterhauſe, erſtens der⸗ 
ſelbe nie das Terrain, durch welches der directe Kanal 
geführt werden foll, beſichtigt hat, und zweitens, daß 
die beiden Ingenieure, auf deren Zeugniß er ſich be⸗ 
ruft, die Herren Negrelli in Wien und Talabot, keines⸗ 
wegs feiner Anſicht find, indem erſterer ſogar der inter- 
nationalen Commiſſion angehört. Herr v. Leſſeps iſt 
wieder in London eingetroffen. 


Italien. 


Turin, 21. Juli. Der „Cattolico“ meldet nach 
einem Briefe aus Neapel, die neapolitaniſche Regle⸗ 
rung werde den Dampfer „Cagliari“ als gute Priſe 
erklären. In Cagliari wurden die Emigranten aufge⸗ 
fordert, ſich der Polizei zu präſentiren. 

Der am 17. d. vor dem Turiner Appellhof ver⸗ 
handelte Preßproceß gegen den Advocaten del Re lie⸗ 
ferte einen Beweis, welche Begriffe von Recht in Sar⸗ 
dinien gang und gäbe ſind. Als zu Neapel Ageſilao 
Milano ſeinen Mordverſuch auf die Perſon des Königs 
verübt hatte, entflammte die ruchloſe That einen hier 


lebenden neapolitaniſchen Emigranten, den Hrn. Giu⸗ 
ſeppe del Re, zu ſolcher Wegeiſgedich daß er den hin⸗ 


gerichteten Calabreſen in einem icht beſang, in wel⸗ 


auf die Reiſe.“ Anton gelobte dies, erhielt den Teu⸗ 
felshengſt, und ſetzte reitend feine Reiſe fort.“) 

Nach einiger Zeit hörte er ein furchtbares Getöſe, 
von dem die Erde erbebke, und kam alsbald zu einer 
großen ſteinernen Bun. m Portal derfelben ſtand 
ein Rieſe mit einem ungeheuren Schlüſſel in der Hand. 
Dieſen ſtieß er Port eit zu Zeit in das Loch des 
Schloſſes, um daß tal zu öffnen; da der Schlüſſel 
aber nicht im Schloß ſich drehen ließ, ſchlug der Rieſe 
wüthig mit da ed, gegen. die Thorflügel, daß die 
ganze umgegert röhnte, und das Fundament der 
Burg erſchütert ward. Dem Anton wurden vor Schre⸗ 
cken die Hoſen am Leibe ſchlapp; als er aber etwas 

Farm ich gewöhnt hatte, faßte er ein gen, 
ging „Rieſen zu, und bot ihm guten Tag. 
Diele ede ſich in ſeinem Unwillen hinter den Ohren 
Söhnlein a 
Botſchaſt. 
auch meine 


Anton nannte ihm das Land und ſeine 
„Nun, wenn du dahin reiſeſt, ſo nimm 
Angelegenheit mit, und erkunde wo der 


1 j 
Po ufel“ überſetzen, ſteht im Tert Hiiſt, na 
Renvall pale ein „gen us robustus et 3 
montibus et elvis e nt Rieſenb 

un u in Finnland unter „Rieſenburgen“ oder „Teu⸗ 
Pie nichts anderes verſteht als Teufeloberge⸗ d. h. Berge 
aus Felſenmaſſen, die man erg ausgehöhlt und mit Porz 
talen verſehen denkt, dieß ergi t ſich aus Vergleichung mit vor⸗ 
angehendem und folgendem. 


wie das Gerücht ginge. — 


zu meinen Büchern zurückkehren und mei⸗ 


zu Anton gewendet: „Wohin des Weges, 


ruſſiſchen Truppen anzugreifen. Am 8. Juni fammeltepfei. Die mit ſolchen Marken verſehenen Bri den wie un⸗ 
ſich eine Schaar am langen Walde und griff das La⸗ frankirt herbal, riefe werden wie un⸗ 
ger der Ruſſen an. Die Tſcherkeſſen kämpften wacker, bindun Die von Trieſt ankommenden Giſenbahnzüge ſtehen in Ver⸗ 


2 . : 5 ne g mit den correfpondirenden Zügen der 3 
wie die ruſſiſche Bericht ſagt, mit dem Säbel in der priv Staatsbahn dann mit der Bügen — 


Fauſt, wichen aber vor der Übermacht des Kartätſchen⸗ Gifenbahn. Die von Wien in Trieſt einlangenden Eiſenbahnzüge 


durch nachträgliche Hausſuchungen, Verhaftungen und 
Ausweiſungen noch immer in Gedächtniß erhalten. 
Vorzüglich aber iſt es der nächtliche Spuk an den 
Forts, welcher die ohnehin aufgeregte Phantaſie der 
Genueſen nicht ruhen läßt und zu den tollſten Erfin⸗ 


chem er mit der Gluth eines Fanatikers den Königs⸗ 
mord rechtfertigte, und en Thäter mit der Palme und 


— 


nigsmord gegen den Verfaſſer erhoben. Allein die zur dungen Anlaß gibt. Der Witz, welcher ſich nebenbei] feuers und 600 Koſaken mit Verluſt zurück. Die ſind in Verbindung mit den Dampfſchifffahrten des öſterteſche 
Verhandlung ee n glich eher einer in alles miſcht, behauptet daß der Miniſter Rattazzi,] Ruſſen verloren 1 Officier und 23 — eee mit den Fahrten det lonıbardifieveneriantihen 
u Sage gedelhen Hollen mne dure und bie| weicher ales vorher wußte, aug vom biefem unten he fie | aan de Led e Ba a Fake 
zur Sühnſtätte g rden durch Mordluſtſ tet geweſen ſei. So erzählt man auch daß, nachdem u. furt, Polfſchach⸗Agram, Cbeinbrüc Agram, Laibach⸗Klagenfur, 


Laibach⸗Villach, dann Nabrefina-Udine in Verbindung. 
— Wie der „Schleſ. Zig.“ aus Warſchau geſchrieben wird 
verſpricht die 2 8 Ernte in Polen Unerhörtes, und dürfte es 
leicht, wenn nun die Erntemaſchinen in Menge zu Hilfe kom⸗ 
men, an Schnittern fehlen. Einer der dießjährigen ähnlichen 
Obſtfülle erinnern ſich die alteſten Leute nicht. — Ebenſo guͤn⸗ 
ſtig lauten die Ernteberichte aus Spanien; die Ernte wird dort, 
wenn nicht eine ſtarke Ausfuhr ſtattfindet, Getreide auf 3 Jahre 
geben. Curs am 25. 8 h 
Krakauer Cu Juni. Si olni 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Ba 1. 100. 5 
BIf. 417 verl. 415 bez. Preuß. Ert für . 150. — Thlr. 98 ¼ 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104%, bez. 
Ruſſ. Imp. 5188.12. Napoleond or 's 810-5 5, Vollw ho 
Dufaten 4.48 4.43. Deſterr. Raud⸗Ducaten 4.50. 4.45. Polin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97% 00 %, Galiz. Pfandbriefe 
nebft lauf. Coupons 82/81 ¾, Grundentl.⸗Oblig. 80½—80. 
9 84, 84½ ohne ey — 
otto⸗ Ziehungen vom 85. Juli. 
a 920 43. 90. 


athmende Dialectik entweiht. Selbſt der Staatsanwalt be⸗ Die Augsburger Allg. Ztg. hat wieder einen Brief 
aus Calcutta vom 6. Juni erhalten, der die Lage in der 
revoltirten Präſidentſchaft Bengalen viel ſchlimmer ſchil⸗ 
dert, als die engliſchen Quellen. Namentlich heißt es 
darin, daß auch Lacknau, die Hauptſtadt des einge⸗ 
zogenen Königreichs Audh, in den Händen der Rebel: 
len war, und die meiſten der dort wohnenden Euro⸗ 
päer ermordet wurden; Sir Henry Lawrence, der dor⸗ 
tige britiſche Commandant, aber ſchlug einen Angriff 
der empörten Sipahis mit einem Verluſt der Letztern 
von 800 Mann zurück. Britiſcherſeits fielen ein Bri- 
gadegeneral und mehrere Offiziere. Der ganze Nord⸗ 
weſten iſt vorderhand den Engländern verloren, und 
muß zurückerobert werden. Der Oberbefehlshaber An⸗ 
ſon ſoll nicht an der Cholera geſtorben ſein, ſondern 
— ſich vergiftet haben. Alles liegt an der Eroberung 


der König von Neapel von der Erklärung des Mini⸗ 
ſters Rattazzi im Senat, daß er vorher an allem un⸗ 
terrichtet geweſen, ieee 8 15 derſelbe 
. on ſofort das genommene Damp „Eagliani“ als 
Was jollten erſt die Vertheidiger ſagen, zumal wenn gute Priſe ertlärt habe, und daß es nun an dem Mi⸗ 
niſter Rattazzi ſei die Genueſer Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft Rubattino zu entſchädigen. In der Wohnung 
des bei Sanza gebliebenen neapolitaniſchen Oberſten 
Piſacane wurden vergangenen I7ten in Gegenwart der 
gerichtlichen Commiſſion, welcher ſich im Intereſſe der 
Erben Piſacane's der neapolitaniſche Generalconſul ange⸗ 
ſchloſſen, zur Abnahme der Siegel geſchritten. Der mit der 
Unterſuchung der Exeigniſſe der Nacht vom 29. Juni be⸗ 
auftragte Unterſuchungsrichter 1. 7 mehrere Schriften 
und Briefe zu Handen, welche wohl bei den öffentlichen Ver⸗ 
handlungen zur allgemeinen Kenntniß gelangen werden. 


Monarchenmords alle Urſach 
pretatoren zufrieden zu ſein. 1 2 J 
Gen und Seen ges en Rage e Mae 
zu Genua wagten dieſe Herren im Namen von 24 
Millionen Italiener gegen die „Theorie des Dolchs“ 
offen und laut zu proteſtiren, während fie — traurige 
Rabuliſten * den hohen Entwurf des Mörders lob⸗ 
n Heldenmuth deſſelben verherrlicht en. 


Umhangen mit dem Tugend - 1 ch Notiz des ; 4 - g Wien: 83. 
: ; mantel des Patrioten, ge.] Es möge hier au 3 „Piccolo Corriere] Delhis, deſſen Lage ſchrecklich fein ſoll. Hunger und Ares SU I 2,86 10 
ziert mit der Palme des Märtyrers und mit der Krone d Italia“ erwähnt werden, welche behauptet, man habe] Peſt find in der Stadt, aber — 20500 Mm ge⸗ Graz; 16 9 * 0. ee “=. 


— — — ͤ——ů— 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 26. Juli. Geſtern Abends 3 pCt. Rente 
66. 92½. — „Pays“ meldet: Nachrichten aus der 
Moldau zu Folge haben wider Erwarten die Wahlen 
am 19. Juni ſtatt am 27. ſtattgefunden. Der „Con⸗ 
ſtitutionel“ meldet: Der Kaiſer wird am Montag 
Plombieres verlaſſen und am 5. Auguſt nach London 
abreiſen. 5 

Berlin, 26. Juli. Gegenüber denjenigen Blät⸗ 
tern, welche in tadelnder Weiſe das Verhalten des 
preußiſchen Commiſſärs in den Fürſtenthümern beſpre⸗ 
chen, verſichert die „Zeit“ vom 25. d. M., Hr. Richt⸗ 
hafen habe in jeder Beziehung die vollkommenſte Billi⸗ 
gung ſeiner Regierung. 

urin, 24. Juli. Die „Gazzetta piemonteſe“ 

meldet: Eine Anzahl von aus den Bagno's Sardi⸗ 
niens und Genua's entſprungenen Verbrechern hat ſich 
zu einer Bande vereinigt, welche einige Ueberfälle ausübte. 
Ein Theil derſelben iſt aufgegriffen worden, ein Theil 
treibt ſich noch beſonders in der Provinz Alba herum. 
Die Regierung traf durch Truppenverſtärkungen die 
nöthigen Vorkehrungen; hoffentlich werden die Verbre⸗ 
cher bald in die Hand der Gerechtigkeit fallen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 25. und 26. Juli. 

Angekommen im Hotel de Ruſſte: die Herren Gutsbeſ. Joſef 
Zaremba a. Warſchau. Ladislaus Siemonski a. Barwald. Ignatz 
ae a. Mielice. Anton Turski a. Polen. Franziska 
Leſſel a. Polen. Joſeſa Brodzinska a. Polen. Ambroſia Zabo⸗ 


im Portefeuille der Leiche Piſatane's einen Brief vor⸗ 
gefungen, der aus Neapel an ihn gerichtet geweſen fei, 
und in welchem gemeldet worden, daß er auf keine 


übter Soldaten, darunter viele Artillerie hint er ſt a r⸗ 
ken Werken. Die engliſchen Belagerungstruppen be⸗ 
ſtehen aus nur 4000 Mann unter General Barnard, 
dabei iſt die 3 vor der Thür, welche alle Ope⸗ 
gen dauerten, einſchließlich der Berathungszeit der alleen Cboler zu ane i pflegt. Maß General 
Geſchwornen, volle Ni 
ein „Nichtſchuldig ausſprachen, welches = 

8 N x 5 pon dem con= 
ſtitutionell⸗ liberalen Publiku mit Applaus entgegenge⸗ . 4 bez 
nommen wurde. In Oneglia ſind die beiden Emigranten Savini aus 

Aus Turin, 20. Juli, ſchreibt man der Triefter] Piacenza und Aleſſandrini aus Bologna nach vorher⸗ 
Zeitung: In den letzten Tagen hat man in der Woh⸗ geg 
nung des gefallenen Inſurgenten-Anführers Piſacane 
die Siegel abgenommen. Die mit der Unterſuchung 
der Ereigniſſe vom 29. Juni beauftragte Commiſſion 
hat mehrere Schriſten und Briefe des ehemaligen 
Oberſten zur Hand genommen. Eine Correſpondenz, z 
welche derſelbe mit ſeiner Hausfrau, einer Madame 
di Lorenzo geführt, und welche der neapolitaniſche Ge⸗ 
neralconſul im Namen der Erben verlangte, wurde nicht 
verabfolgt, ſondern von Frau di Lorenzo als Eigen⸗ 
thum in Anſpruch genommen. Um den Streit zu 
ſchlichten, kam man überein, die betreffenden Papiere 
unter Siegel zu legen und die Entſcheidung dem Ge- 
richte zu überlaſſen. Miß White ſoll dem Unterju- 
chungsrichter durch ihre weibliche Schwatzhaftigkeit viel 
zu ſchaffen machen. Als einen Beleg des Monarchen⸗ 
haſſes der überſpannten Miß erzählt man, daß ſie, als 
ſie in Genua für ſich eine möblirte Wohnung miethete, 
ſich nur dann mit dem Eigenthümer verſtändigen zu 
können erklärte, wenn er das Bildniß des verſtorbenen 
Herzogs von Genua, welches an der Wand eines Sa⸗ 
lons hing, herunternehmen wolle. Ihre politiſche Gei- 
ſtesrichtung wird auch dadurch erklärlich, wenn man 


ihrt, daß fie ſtets das Bildni 2 i 
erfährt, daß ee hingerichteten Kaukafus über den Einmarſch ruſſiſcher Truppen in 


zniasmörders Milano bei 

— — kürzlich hr das transkubaniſche Gebiet und die Operationen der 
Wir brach ch welcher die Sul ponden der NP3.] Detachements Adagum und Maikop eingetroffen. Beide 

aus Turin, den Genueſer Ereianlang des Miniſters find mit der Erbauung einer Feſtung beſchäftigt, was 

Ratazzi ſeit den te schreibt ea unhaltbar ges|die Zicperkefien nicht zu verhindern vermögen. Die 

worden ſei. Heu Folgendes: 3 D Correſpon⸗ Natuchalzen und Schapſugen machen außerordentliche 

dent dieſes Blattes Feige „In Turin erhebt die Anstrengungen, da fie zehn Geſchätze auf Laffetten mit 


öffentliche Meinung eine ſchwere Anklage gegen den Mi⸗ Bed 


kämpfer der 
mehere angeſehene Perſonen, deren Namen im Brief 
genannt geweſen, bereit ihm zu folgen. Die im Briefe 
erwähnten Perſonen ſeien ſofort verhaftet worden. — 


five der Oper: „die Zigeunerin von Balſe“; 2. Souvenirs 
d Italie: zwei Paraphraſes über Verdis Oper „die ſicilianiſche 
Besper“ und „La Traviata.“ 3. Salut à Pologne, Original⸗Im⸗ 
promptu (zum 1. Male.), componirt und vorgetragen vom Con⸗ 
sertiften. 4 Grande fantaisie über Somnambule, componirt von 
War vorgetragen vom Concertgeber. 5. Grand Polka 
Eine u von Wallace, vorgetragen vom Concertiſten. 
Site zu 1 fl. und Gintrittefarten zu 30 kr. GM. find in der 
e des Herrn Friedlein und an der Kaſſa zu ha⸗ 

Der dem Concertanten vorangehende Ruf ſtellt einen ſel⸗ 
tenen muſicaliſchen Genuß in Ausſicht. i | 


0 ͤ ˙˙rL ˙ ERERGRBEEEREREEEENENE ER 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Die Augsb. Allg. Ztg. brachte vor ein paar Tagen eine 
telegraphijce Depeſche aus Conſtantinopel, welche die Mit 
theilung enthielt, daß die türkiihe Regierung ein Anlehen bei der 
öſterreichiſchen Creditanſtalt im Belauſe von 80 Millionen Gul- 
den machen werde. Die Neue Pr. Ztg. beſtätigt dieſe Nach- rowska a. Polen. Alexander Swiezawski a. Karlsbad. ; 
richt und fügt hinzu: Im Hotel de Sace: Die Herren Gutsbeſ. Ladislaus Slasti 

„Der kürkiſche eneralconful (2) in Wien, Herr Valmaggini, iſt a. Rreplin. Michael Dobrzynski a. Sodlowa. Anton Gawronski 


der Vermittler dieſer Angelegenpet und bofit das Geſchäft bald a. Kieler. Karl Trzeciaf a. Dabfowfa. Mudelf Urbanski a. 
* 


Er hatte bei i iew. rski a. Kiew. 7 
bieſelbſt mehrere Conferenzen mit . „ 2 de Gerber Gutsb. Kornelius Krzeczunowicz 


ehen würden 40 Millionen Gulden dem 3 Graf Stefan Potocki a. Koszielnicki. Eduard Hoz 
vr 40 Millionen dem Sultan‘ felbft — en, "Wofür Wait ee Stanislaus rene a. Jaslo. Pi 
die Geſellſchaft alle türkiſchen Bergwerke ausbeuten dürfte. Die baus Lubomireti a. Warſchau. Karl Weiß, k. k. Sectionsrath 
Creditanſtalt, welche durch Herrn Valmaggini vertreten wurde, | a. Lemberg. Johann Maniewski a. Wien. Peter Krzyſtkiewicz a. 
tritt ihre Wirkſamkeit an, ſobald fie 16 Millionen Francs Ga: Nienaszow. Graf Ludwig Wodzicki a. Tyczyn. 
edie chen Art i Id rantie gegeben und 20 ee ie wuschen ae 0 des 6 19 5 Na e 2 Wysocko, k. ruf. Staatsrath⸗ 
H i in ei i z nung nach europäiſchen Art ins Fe egen die] Anlehens erlegt haben wird. Man ver ’ der großherr⸗] Gattin a. Warſchau. Herren Gutsbeſ. Johann i 
Anne . er — auge dag ben gl Ruſſen e e Geſcute eee ac ech Ye e zn ge 27 ad ne Bir 5 a a. Basa e * 
ee ; N r Mi⸗ gen * f b. ſchafter, Fürſten Kalimaki, na ien chickt worden ſei. Es] Lemberg. Amilkar Szeliski a. Prag. 
niſter nicht lange mehr auf ſeinem Poſten bleiben werde. r Nr * 1 = 8 a ene daß alle Bergwerke im türkiſchen Reiche ein Eigenthum Im Hotel zum ſchwarzen Phi, Die Herren Gutsbeſ. Felir 
Man wirft ihm mehr als Leichtſinn und Nachläſſigkeit ver > Lager inmitten DE aides. Am 30. Mai des Sultans ſind.“ Be . | Burowefi a. Tarnow. Franz Szolayski a. Tarnow. Kaſimir 
den letzten Ereigniſſen gegenüber vor. Bei dieſer Ge⸗ f. uchten die Tſcherkeſſen einen Angriff mit ihrer ge⸗ Ein anderes Schreiben aus Win in der Voſſ. Ztg. fpricht | Oſtaszewski a. Polen. 

heit bemerken wir, daß in der ſo eben erſchiene⸗ zammten Artillerie und warfen un efähr 70 Gefchofle] von manchen Zweifeln, welche deshalb in Wien beſtehen ſollen. Im Hotel de Varſovie: Herr Gutsbeſitzer Ignatz Maciejowski 
legen de ben Herrn A. Briano: „Die V dene⸗ in das ruſſiſche Lager. Die Tſcherkeſſen, von europäi-] Diele Zweifel ſcheinen ſich jedoch lediglich or den Wortlaut der | a. Polen. 
nen Broſchüre i N 9 0 erſchwö⸗ ſchen Abenteurern angeführt, find vorſichti er geword Statuten der Creditanſtalt zu gründet, En in dem Titel II Im Hotel de Pologne: Herr Gutsbeſ. Graf Joſef Zabielsfi 
rung von Genus und der Minifter Ratazzi' dieſer in und hal i 5 9 ie orden, derſelben, wo von den Geſchäſten ehrlich die Rede iſt, wird | a. Lemberg. 5 6 
ſehr deutlichen Worten beſchuldigt wird, ſich an der gu alten ſich fern von den Ruſſen. Die Befeſti⸗ bei jeder Art dieſer Geſellſchafte aus ale Deſterrec als die] Abgereiſt die Herren Gutsbeſ, Anton Wojszycki nach Paris. 
5 ption behufs eines dem Königsmörder Milano ngs⸗Arbeiten der letzteren wurden fortgeſetzt. Das] Grenze derfelben bezeichnet und im $ 6, alle anderen Geſchäſte] Ignatz Bakowski n. Breslau. Thadäus Witfowskt n. Tarnopol. 
Subſcription kmals perſönlich betheiligt zu hab etachement am Fluſſe Bielaj iſt ebenfalls mit Er⸗ als von dem Wirkungskreiſe der Cred e ausgeſchloſſen, an- | Graf Paul Studnicki n. Berlin. Roman Broniewski n. Wien. 
zu errichtenden Denkmals p 15 igt zu haben. bauung einer Feſtung am Ausgange des Engpaſſes eordnet. Gleichwohl ſei in den ee nirgends poſitiv ger | Michael Walewski n. Sciborowice. Anton Pulecki n. Prag. Felir 

Nach der „Gazzette de France beträgt der Ver⸗ aik wer 8 f f H agt, daß das Ausland von der Thätigie! des Inſtitutes ausge- Letowski n. Polen. Konſtantin Kiernicki n. Frysztak. Nikodema 
1 a die Inſurgenten in Neapel an Tod-⸗ gr; op beſchäftigt, obſchon hier der Feind heftigeren chloſſen fei. Der Weg zu einer n mit der türkiſchen] Paninka n. Karlsbad. Graf Franz Rubiensfi n. Polen. Kalirt 
uſt welchen — Die Zahl Jener, welche verwundet L iederſtand leiſtete. Am 2. Juni hatte eine aus dem] Regierung wäre alſo nicht fo unbedingt dbge chnitten. Orlowski n. . Adablbert Brandys n. Kalwarya. 
. ichten in die Hände fielen, wird] Coßer der Ruſſen nach der Station Tengine geſchickte] Nac der Defterr, Jig if diefe Nachächt gänzlich aus der Luft Karl Weiß, I. f Seetionsrath n. Kuschau. Guteber Gruard 
oder unverſehrt den Geri a Colonne ein Scharmützel zum beſtehen. Eine andere, 


b gegriffen. gat vir Bor; 8 it e Dun Hp ee 
117 en. 5 5 — inifteri Poſtdirection beauf- ciak n. Dabrowfa. Wilhelm 1 if. Feli . 
88 ein Berus am 29. v. M. werden ale Bauholz einholen ſollte, wurde ebenfalls über⸗ Das hohe Handelsminiſterium ection beauf- | ciaf n. Da Homolacz n. Gnjnif. Felir Boche 

Die Vorgänge in A; die Tſcherkeſſen verſuchten ſogar das Gros der 
dieſem Arbeiterhaus ſollen nebſtdem noch eine Kapelle, eine Kran⸗ 


tragt, eine Kundmachung zu erlaſſen, da die Verwendung von] nek n. Warſchau. Joſef Psarski n. Polen. Joſef Krzeczunowicz 
rechte Schlüſſel zu meiner gern den die Bewirthun N 7 us erkannte. itt 8 
ch fl 8 Auftrag, dankte für 1 h g, und hofe, den er als Louhi's a Er ſchri 4 Waſchanſtalt und Me — eingerichtet werden. 
e 


Rußland. 


Es ſind in Petersburg wieder Berichte vom 


Stempelmarken zur Frankirung von Briefen gänzlich unzuläſſig In. Karlsbad. Leon Czerkies n. Lemberg. 


Burg iſt, da ich das Thor 


nicht aufſperren kann. Wenn du das erfährſt, fo ver⸗ jagte au einem Hengſt weiter. eine A inab i orbof und aus dieſem in * 
ſpreche ich dir meinen beſten Schatz zum Lohne.“ An⸗ r — ra 55 ſchönes Stück Reiſe zurückge⸗ die r 1 (Bo f.) — — Meier ara 3 . pie 
5 gelobte dieß, ſagte dem Rieſen Lebewohl, und ritt ue als er zu einem großen Fluſſe kam. An dem ! . 2 wehen ee in mehreren Städten ſolche beiter 
weiter. : r des i i i 4 Vor Kurzem berichteten wir den beklagenswerthen Tod des 
Da der junge Mann einen Teufelshengſt ritt, altes en r Vermiſcht jugendlichen uren e Sohnes bes Grafen Sewern 


0 N a eib mit krummem Kinn, das ein Steuer in .. zn Magdeburg totol Fiasco ge- Uruski, d } e ab. 
8 1 5 er die Reiſe gar ſchnell, g Teufelsburh, Kahn e hielt. Anton fragte die Alte, ob er in dem macht. W 425 W Frligen Twelt cheater fine ſchaffung 2 Aibegenſchaft 1 maugland eben. 3 prese 
di in 1b er dich wieder vor eine di vorigen. ſa . überſetzen könne. „Das könnt' Ihr freilich“, ] Poeſten“ zu leſen verſucht, iſt daran aber durch den Hohn bes Der talentvolle und wohlerzogene Knabe, der ſich unter der 
ie ein eben ſolcher Berg war wie die gen. ſagte fie, auch ift es meine Schuldigkeit Euch hin⸗ Publicums. der nicht felten in offenen Scandal überging, verhin⸗] Obhut feines Lehrers in Dresden befand, war durch Gründe, de 
Auf dem Berg wuchs eine mächtig hohe Tanne, in füberzuſteuern; allein wo laſſet Ihr Euer Pferd 2 dert worden. v zu rent, Lehrer und der würdige Valet vollitändig 70 SR: 
deren Wipfel ein Rieſe ſaß, der einen ungeheuer lanz „Hier m U laſſ' ichs bis zu meiner Wied kehr Am 22. d. M. hat Bacher l im l Koeln in Hamburg + dem verzweifelten Entſchluß, der ſich in dem jun 7 5 
gen Spieß in der Ha * e 5 Erde brannte] denn eg fer laſſ 8 iner Wiede „J geleſen. Dort iſt es ihm jedoch noch v 5 er ergangen, als leicht ausführbar darſtellte, getrieben worden, na —— 
ein großes Feuer A hielt. An der om Wipfel Er band ſcheint hier gutes Futterkraut zu wachſen.“] an allen 8 wu Publicum ließ Te — gar * entkommen. Ein Ränzchen, das man bei der 1 re 
„ € jeſe v h i er i nicht zu Worten kon n faum ha erſten ſeiner Lei s der Elbe vorgefunden, enthielt ein 5 
herab einen an —— Sers Aofınden ganzen rn > Fahne a Wahrend = 5 ih, vide jo 00 10 in ade e, e Aue enn ben Morten; Dre d habe ih e ce bedeuten, 
ſich briet. Kaum hatte er Anto Is er ihm] warum er in = „das Publicum brach in ein lautes HU) apo, des] dann bin ich frei. — In ihm ſtarb der Erbe ei : 
5 N n bemerkt, a N innen in ein ſo fernes Land ſich begebe. Der] Gelächter, Geſcharre, Gepfeife, Blaſen auf den Nachtwächterhör.] den Vermögens. 5 E 
zurief: „Komm, Söhnlein, und nimm auch du dir] Jüngling ſagte ihr den Grund, und frug dagegen, ob — — Sede e dieſer Tumult hielt wahrend!  +« ele tödtet.) Der kr mn, N 
e a 7 


ein Stück von dem Braten!“ Anton, den der Hunger er bis Pohjola noch weit habe. Die Alte entgegnete: der ganzen Vorlefung an, jo daß wan den Becherde Porfen fa Operß der polniichen. Armee, v. Been 
ſehr quälte, befann ſich nicht lange und jagte auf Je (a Haus der Su nicht mehr fern W gar niche hörte, dar a feiner Borlefung | Schleß Zig. aus Worſch au, fehrte —.— den Scar 
nem R herbei. Nachd en,] beinahe ſeid J Fe >| von Hamburg abgereift, um die Frankfurter mit feinen Poeſien zu den Seinen heim, die ihn, bei feiner m Schnell⸗ 
guten oſſe : em er ſich fatt gegeil And Es d Ihr am Ende Eurer Reife. Sobald Ihr zu beglüden. zuge, alfo um 11 Uhr Abends, auf dem Bert hierſelbſt er⸗ 
wollte er weiter, allein der Rieſe rief ihm nach: a ud geftiegen, gehet nur ganz gerade fort, und! » Fürſt Auguſt von Liechtenſſein Bruder des regierenden] warteten. Seine Frau, die nur e ee — 11 
verhin⸗ 


„Warum fo eilig, Söhnlein, und wohin reiteſt du bald werdet f licken; da ürften, hatte am S in Wien das Unglück, dom iden bis iner Vereinigung an. We Gem 
von . Als * ac darauf nn die Loubi eg Pohjola erblicken; dann aber fragt | Fürſten, h amſtage end zu verlegen. Sein ferbe | Leiden bisher an einer 22 8 hene eng: 28, 


ie i 2 „und ſich nicht unbed efin |dert worden war, traf er am 
€ v 0 auch, wie ich von dem ſauern Ge⸗ zu stürzen wm vom 20. etwas gebeſſer . Heines Kind verlaſſen, mit einem d 

lobt der Rieſe fort: „Wohl, wenn du nach Pohjola e Wanderer hier überzuſetzen, befreit werden er. r ng dem Wiener Gemeldet 42 Eu nd 85 ae Akathet, vn er in Glück und Wohlen 
dem ast, ſo frage doch auch, warum ich immerfort auf in schee ſchon 40 Jahre lang bin ich Fährfrau, Plan zu einer großen Lotterie A 11 4 0 eht dahin, | — eine heitere er erude wan ıtäftigen, Iebenöfrehen 

in Baum figen muß. Dann und wann gelingt es und MöHe nun, im Greifenalter, endlich ausruhen. von dem Ertrage von 2—400.000 SO en 1 fl. GM. in einer Manne zu lächeln Ann, die Nacht wars waltig bie Rüb- 
mir zwar ei i der ſonſt ein Wi ie: Anton verſprach ih beten, und gi der fabrikreichſten Vorſtädte der Reſidenz ein großes Arbeiterhaus [rung zu erſchüttern ich einigt wurde noch lebhaft ver⸗ 
ßen ar einen Hirſch oder Wild aufzuſpie⸗ : r, warum ſie gebeten, und ging, als — Wohnungen berjuftelen. Der Veſtger eine landert, als man aber nach einigen Stunden am folgenden 
ßen, wenn aber der Wald keine Beute liefert, ſo muß [et wieder am Lande war, zu Fuß weiter. Bald kam 400 nungen ezo · I pla 


win Loſes wi ine Lebenszeit Eigenthümer ei Morgen nach dem !heuren Vater ſehen wollte, fand man den noch 
ich vor Hunger faſt umkommen.“ Anton übernahm er in eine angebaute Gegend und zu einem Bauern-] Bosna, wele ans Aimmer, Kammer und Küche befcht, In iner vorher völlig Gefunden — tod in . — 


— 
= 


Amtliche Erläſſe. 


N. 118. Obwieszezenie. 


W celu zapewnienia dostarezania potraw dla 
ubogich i chorych w tutejszym zakladzie dobro- 
czynnosci zostajaeych na czas od 1. Listopada 
1857 do ostatniego Pazdziernika 1858 w kance- 
laryi Istytutu, odbedzie sig lieytacya w dniu 12. 
Wrzesnia 1857 o godzinie 10 z rana, na ktôra 
ches licytowania majgey 2 tym oznajmieniem 297 
praszajg sie, iz Vadium 200 Zir. m. k. wyno&> 
i ze warunki lieytacyi w kancelaryi zakladu ka2- 
dego ezasu przejrzane bye mogg. Nakoniee DE 1 
sza sie obznajmiajze konkurentöw 2 przedsiebior- 
stwem, iz koszta wiktu w ostatnich latach wy- 


nosily: 
w roku 1854. . . 6151 Zlr. m. k. 
18555 „5709 5 
„ 1856. 5933 n 
w pierwszem pölroczu 1857 . 2970, 5 
Z Komisyi Instytutu ubo ich ı chorych. 
Tarnéw, dnia 5. Lipea 18 7. 
N. 304. Ediet. (837. 2 3) 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird kundgemacht, daß die unbekannten Erben des am 
18. April 1855 im k. k. Militärſpitale zu Rzeszöw 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 26 fl. 16 kr. 
EM. abinteſtato verſtorbenen zu Brzuzno stare, ZÖl- 
kiewer Kreiſes, gebürtigten k. k. Finanzwachoberaufſehers 
Franz Horynkiewiez aufgefordert werden, binnen Jah⸗ 
resfriſt vom Tage der Einrückung dieſes Edictes in die⸗ 
ſem Zeitungsblatte ihre Erbserklärung, mündlich oder 
ſchriftlich um fo gewiſſer hieramts abzugeben, als die 
Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben und dem 
aufgeſtellten Curator Herrn Franz Gabriel abgehandelt 
und nach dem Geſetze eingeantwortet werden würden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Rozwadöw, am 30, Juni 1857. 


— —— äiu6—— — — y 
N. 7806. Ediet. (850. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis gerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Herrn Ladislaus Ritter von Lubraniee 
Dabski Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 23. Juli 1855 3. 4637 für den im Bochniaer 
Kreiſe lib. dom, 54 pag. 369 und lib. dom. 346 pag. 
3 ferner dom. 8 pag. 51, 53, 55 liegenden Güter 
Droginia fammt Zugehör Lipnik und Lasan bewil⸗ 
igten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 52925 fl. 20 
kr. CM., diejenigen denen ein Hppothekarrecht auf den 
genannten Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Auguſt 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: ; 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
ital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert getlieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 1. Juli 1857. 


ä —— — — ö— —¼¼2 


N. 8002. Licitations⸗Ankündigung. (853. 2-3) 


Vom k. k. Landes gerichte wied bekannt gemacht, daß 
über Einſchreiten der Fr. arla Victoria Komar, im 
eigenen Namen und in amen ihrer minderjährigen 
Kinder Sigmund, Alexander und Ludeneita Komar die 
öffentliche Feilbiethung der in den Wäldern der Herr: 
ſchaft Pisary, Krakauer Kreiſes, gelegenen und mit den 
Nummern 23, 24, 25, 26 und 27 bezeichneten Wald⸗ 
ſchläge, beſtehend aus 29 Joch 187 Runden eprerh ) 
und ½½ Linie Chemischen Maſſes, welche Auger, Nor: 
den an das Dorf Paezultowice und gegen Mittag an 
die übrigen, zu dieſer Herrſchaft gehörigen der Grenz 
en, bewilligt, und hiezu die Tagfahrt auf den 27. 


In der Buchdruckeref des „OZAS“. 


b) 


00 
d) 


Auguſt 1857, den 17. September und 1. Octo⸗ 
ber 1857 hiergerichts angeordnet wurde, bei welcher 
ſolche unter nachſtehenden Bedingungen werden verkauft 


werden: 
(851. 2—3)1. Der Ausrufspreis dieſer 5 Waldſchläge (2 poreb 


pięciu) wird mit Ausſchluß von Saamenbäumen, 
von deren zu ſechs auf Ein Joch unter Strafe von 
50 fl. CM. zu verbleiben haben, der Schätzungs⸗ 
werth pr. 11,696 fl. pol. 12 gr. d. i. 2924 fl. 6 
kr. (M. feſtgeſetzt. ö 
2. Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Ausrufs⸗ 
preiſes, d. i. 292 fl. 242%, kr. CM. im Baaren, 
oder in gal. ſtändiſchen Pfandbriefen und Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Obligationen nach dem letzten Curſe berechnet, 
oder in den öſterreichiſchen Sparkaſſabücheln als An: 
geld zu Händen der Licitations⸗Com miſſion zu erlegen, 
welches Angeld, wenn es mit Baaren erlegt wurde, 
dem Meiftbieter in den Kaufſchilling eingerechnet wer: 
den wird, das von den übrigen Mitlicitanten erlegte 
Angeld wird denſelben nach beendigter Licitation zu⸗ 
rückgeſtellt werden. N 
Dem Meiſtbieter liegt ob, binnen 30 Tagen nach 
erfolgter Zuſtellung den Licitationsact beſtättigenden 


Beſcheides den Kaufſchilling zu Gerichtshanden zul 


erlegen, wo ihm dann der phyſiſche Beſitz der erkauf⸗ 
ten 5. Waldſchläge wird übergeben und das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgeſtellt werden. 
Auch hat er binnen 18 Monaten vom Tage des er⸗ 
legten Kaufpreiſes das in dieſen Holzſchlägen erkaufte 
Holz zu fällen, aus dem Walde wegzuführen und 
ſolchen zu reinigen. 
Die Lititations⸗ und ſonſtige Uebertragungsgebühren 
hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 
Sollte der Meiſtbieter welcher immer dieſer Bedin⸗ 
gungen nicht nachkommen, fo wird die Relicitation 
dieſer verkauften Waldſchläge ohne eine neue Schä⸗ 
tung derſelben auf Gefahr und Koſten des contract⸗ 
brüchigen Käufers in einem einzigen Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe verkauft werden, und in 
dieſem Falle bleibt der contractbrüchige Käufer nicht 
nur mit dem Angelde, ſondern auch mit feinem ganz 
zen Vermögen für jeden aus der Nichtzuhaltung des 
Contractes erwachſenen Schaden verantwortlich. 
Würde bei den zwei erſten Terminen von den Kauf⸗ 
luſtigen der Schätzungswerth nicht angeboten werden, 
ſo werden dieſe Waldſchläge in dem dritten Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 
8. Den Kaufluſtigen ſteht frei den Schätzungsact dieſer 
Waldſchläge in der h. g. Regiſtratur einzuſehen, 
oder in Abſchrift zu beheben. 
Krakau, am 30. Juni 1857. 2 


FERRARI RIESE —ʃ— N an Hrn 


Nr. 1430. Ediet. (840. 3) 


2 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice | 
daß über Anſuchen der groß. Er⸗ 
den die öffentliche Veräußerung der nach Thomas Franzl 
von der Kreisſtadt Wadowice 


wird bekannt gegeben, 


verbliebenen und ¼ Meile 
entfernten an der Kaiſerſtraße gelegenen Realitäten und 
zwar des Wirths hauſes Nr. 
brennerei Wagenſchopfen und Kuhſtalle, 
hauſes Nr. 84 mit der dazu gehörigen Bräuerei, 
gen Nebengebäuden und 
88 D Klafter in 
name deſſelben der 
Vormittags 10 Uhr in der 
ſtimmt wurde, 
geladen werden, 
werth von 12638 fl. 50 CM. ausgeboten und nicht un: 
ter demſelben hintangegeben werden. 

Die weitern Licitationsbedingniſſe und das Schätzungs⸗ 


Termin auf den 17. Auguſt 1857 


Protocoll können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier⸗ 


amts eingeſehen werden. 
Wadowice, am 26. Juni 1857. 


22 ͤ ᷑ͤ— — —— — 


3. 527. Ediet. (839. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Veräußerung der in Bochnia sub. Nr. Con. 366/499 
und 568/368 beſtehenden Realität zum Behufe der Be⸗ 
hebung des Miteigenthumes zwiſchen den Eigenthümer, 
nämlich den Erben der Fr. Wilheming Krulikowska 
aus Gdöw und Hrn. Joſef Lauschka aus Kolbuszöw 
die Tagfahrten auf den 24. Auguſt, 14. September 
und 3. October d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormmittags 
beſtimmt werden, daß zum Ausrufspreiſe derſelben der 


63 ſammt einer Brantwein⸗ 
ferner des Schank⸗ 
ſonſti⸗ 
einem Ackergrunde à 16 Joch 
Kleeza dolna bewilligt und zur Vor⸗ 


hierortigen Amtskanzlei bes 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor: 
daß dieſe Realitäten um den Schätz⸗ 


Betrag von 2200 fl. EM. angenommen wird. Jeder 
Licitationsluſtige an Vadium 220 fl. CM. zu Handen 
der Veräußerungs⸗Commiſſion zu erlegen hat, und daß 
dieſe Realitäten erſt bei der dritten Veräußerungstagfahrt 
unter dem Fiscalpreiſe werden losgeſchlagen werden. 

Die Bedingniſſe unter welchen die Veräußerung ſtatt⸗ 
findet, in der hiergerichtlichen Regiſtratur, die grundbü⸗ 
cherlichen Laſten bei dem hierſeitigen Grundbuche und die 
Steuern und ſonſtigen Giebigkeiten bei dem hierſtädti⸗ 
ſchen k. k. Steueramte eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 7. Juli 1857. 


Privat- Juſerate. 


WIEN u. BERLIN. 


Am Sonntag, den 2. Auguſt findet bier: 
ſelbſt die letzte Vorſtellung ſtatt. 
Heute Montag, den 27. Juli. 

Zum erſten Male: 
Schwierigſte Dreſſur eines Pferdes, 
man es bringen kann: Aly, arabiſcher Schimmelhengſt, 
wird eine Treppe von 14 Stufen vor⸗ und rückwärts, 
auf⸗ und ablaufen und ſich zuletzt auf einem Tableau 
von 11 Fuß Höhe im Brillant⸗Feuerwerk aufhalten. — 
La haute &cole de longue guide avec le chevaux 
Mac Donald étalon Trakéne et la jument arabe 
Arabeska montè par E Renz. Das non plus ultra 
der arabiſchen Hengſte Emir und Negus, beide zu glei— 
cher Zeit von E. Renz vorgeführt, werden zum Schluß 
einen Walzer tanzen. Der muthige Tſcherkeſſe von Mlle. 
Adeline im Nationalkoſtüme auf dem Jagdpferd Mirza 
ausgeflihrt. Jeu de barre Grande siene &questre 
ar les Dames: Mad. Renz, Mlle. Adeline et 
ad. Tourniaire. Die acht Römer, große equeſtriſche 
Scene mit 12 dreſſirten Pferden. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


H. NRensæ, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 


Im Großherzogthum Krakau, in der 
Nähe von der Station Trzebinia an der 
Wiener⸗Schlefiſchen Eiſenbahn in der Herr⸗ 
ſchaft Mroszowa find Eiſenerz, Galmäh und 
Kohlengruben zu verpachten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt an Ort und Stelle der Guts⸗ 
beſizer der Herrſchaft Mroszowa. (855.13) 


— 


BE 


theilt. 
468 Parterre. 


zeigend, wie weit 


Gründlicher Klavier- Unterricht wird 
ſowohl im als außer dem Hauſe er⸗ 
Nähere Auskunft Johannis⸗Gaſſe Nr. 

5 (857.12) 


— 


Ein Privatbeamte, 29 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Gas beleuchtung. 


um denjenigen Gasabnehmern, welche den uns hierüber zugegangenen Mittheilungen zufolge, aus verſchle— 


denen Urſachen behindert waren, 


ihre Erklärungen behufs Einführung der Gas beleuchtung vor dem 1. Juli l. J 


abzugeben, den früheren Anmeldungen zu Gute kommenden Extra⸗Rabatt von 3 Procent der Einrichtungskoſten 


ebenfalls zukommen zu laſſen, 
allen Anmeldungen, welche ſo zeitig geſchehen, 
der Legung der Hauptrohre in den Straßen der 
tung gemacht werden können, 1 Das ra-Nabatt 
tung in und außer dem — 2 


wir 
Krakau, den 20. Juli 1857. 


Die 


(Gasuhr und 


wird hiemit der am J. Juli erloſchene Termin derart ausgedehnt, daß 
daß die Ableitungsrohre nach den reſp. Häuſern gleichzeitig mit 
Stadt in dieſem Jahre vor Beginn der öffentlichen Gasbeleuch— 


von 3 Procent aller Koſten der Rohrlei⸗ 
Beleuchtungs-Gegenſtände ausgeſchloſſen) bewilligt 
(844. 3) 


Verwaltung der Gas-Anstall. 


2 Metenrologitche Beobachtungen. 5 


Nebel am Horizon. 


‚ 
„| Barom.Höhe eratur Speeiſſche 5 
2 ui um at Richtung und Stärke Zuftand Erſcheinungen Birne, 

2 Linie i ſe d. Ta 

8 8 1 ara Re aumut der kuf des Windes der Atmosphäre in der Luſt en 

= 1 * 69 ee 
Nebel am Horizon. 4111 
heiter mit Wolken. a 124 5 


Anton Czapliüski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 

— — — — . — 


Wiener Börse-Bericht 


vom 25. Juli 1857. Geld. Baare. 
Nat. Anlehen FFF er, 
a en v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . » 5—95 7 
omb. venet. Anlehen zu 5% „ 96—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 83 —83/ 
detto Ah 13—73¼ 
detto n, 65 /½—65 % 
detto 4 5171/0 
a % AN 
5 eto Er re eee 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% „96. 
Oedenburger detto D BE ER Eier 95—— 
Peſther detto FF 95— 
n 55 detto % 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 4 5° 3Yy,—58} 
detto v. Galizien, Ung, 8 5 5 a 4 
detto der übrigen Kron. „ 5% 86½—87 
Banco-Obligationen „2% % 6364 
otterie⸗Anlehen v. J. 1834° . 335335. 
detto Ne 143143, 
detto „ 1854 4% 109%, —110 
Eomo-Nentiheine . Be; 16%, —17 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. —— 
Nordbahn⸗Prior.Oblig. „5%, 8888 
Gloggnitzer detto „ 5% 82—82½ 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5% =. . 86—86½ 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „„ 90—90 
3” . der Staats ⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück. 110—110% 


Actien der Nationalbank.. 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt -» Fredi 

N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ ... 
Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbabn 
Nordbahn . 190190 %¼ 
Staatseiſenhahn⸗Geſ. zu 500 Fr. . 273½—273½¼ 
Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. 5 


1003— 1004 
—.—99 F 
241 /—241½ 
122, —122¾ 
234—234½ 


mit 30 pCt. Einzahlung. 100 ½— 100 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 10505 105% 
„ „„Theißbahn „ 100% SE, 
„ „Lomb. venet. Eiſend. . 249 ¼ —248¼ 
„ „Donau-⸗Dampſſchifffahrts-Geſellſchaft. 576—578 
5 1 detto 13. Emiſſiahn ns — 
„„ X 408—405 
1 „ Peſther Ketlenbr.⸗-Geſellſch . 71—73 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 63—64 
0 „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. a 26—27 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. - 3687 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. ene 2 84—84 
F. Windichgräz 0 28028 
Gf. Waldſtein 00 33.29% 
„ Keglevich Den n 14 —14¼ 
„ S „ „ 1 
eee 38—38½ 
„Be 40; 407.9 
5 ary 40 „ 3939 / 


Amſterdam (2 Mon.). he 

Augsburg (Uso.). 104 
Bufareſt (31 T. Sicht) — 
Conſtantinopel detto. —— 
Frankfurt (3 Mon.) 1035 

Hamburg (2 Mon.) 76% 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 9% 
Mailand (2 Mon.) 103147 


Paris (2 Mon.) Anais, n. idr 1 


Ja „ 21 

Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agi 

Napoleonsd'or e n n 
2 SOSE rens n ae, An, Een 10 13 
Ralf.) Snperlle U 23, 1 
——g— . 2— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau; 


Dene, ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica (um 9 uhr 5 Minen ends. 8 
(um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
1 = ( um 3 ul 25 Minuten Nachmittag. 
reslau u. 
Warſchau 0 un 3 ue Er 9 
f um safe 30 ans 
8 um 5 20 Hemuten Morgens. 
von Dembica (um 2 — Fre Nachmilag 
. (um 11 inuten Vormitta 
10 En ö um a Minuten Abends. . 
n Breslau u. 5 Mi mi 
Warschau ( 2 . x Minuten Nachmittag 
(um 11 Uhr 15 Ae Herd 
nach Krakau ten ü nach Mitternacht. 
un 3 in Dembica: 
Uhr 37 Minuten Nachmittag. 


von Krakau ( um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. \ 


Krakau. 


K. k. Sommerthenter im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 22. Juli 1857, 


Toni und fein Burgei, 


oder: fi 
Das Marterkreuz am Rochlſee. 
ochlande mit Geſang in 3 


Charakterbi dem bairiſchen 
kterbild aus de Aalen von Fr. Prüller 


— 
Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 uhr. 
Mit einer Beilage. 


Wenig Zeilage zu Ur. 168 der „Krakauer Neitung l e a, gest 4880 
| - Amtliche Erlaſſe. | ae RR e ee N: 2005, Obwieszezenie. 


j u 2 n y 157 ni e 7 
Nr. 12781. g 5 A n f 4 n N ig u n g. 1 : # 6413) döbr Niebzem Przymusowa sprzedaz publicza 


j 5.1 Die Maléwka 1 421 x wer 

Der nachſtehende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗ Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpſlegs⸗Artikeln, dann die Termine, | sjelskim Polo — 3 . 

an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. Die k. k. Bezirksämter, Magiſtraͤte und Gemeinde⸗Aemter werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren 53 pag. 149 Wypisanycl Pani Henryki Er 
Territorien, dann in den befindfichen Spnagogen mit dem Beiſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre nachbezeichnetermaßen verfaßten Offerte ver⸗ Kuezkowskiej urodz. hr. Ankwiez wläsnych, 
ſiegelt der Subarrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich Über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, na 248 okojenie Pretensyi 6554 Zi. m. k 2. P. = 


ohne welchen, no. Ausnahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbefiger und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. gm 9 11853 I. 16 ig wyrokiem 2 d. 
0. grudnia 76224 wywalezongj, ktöra to 


Hr u 5 we i 8 N bee 2 sie En ostat- 
1 ie i f . 2 N n 11 ; F nım terminie - Kazdziernika 18 „o go- 
BE SbRtrendirungeivege fiber zu ſtelenden Militär- Verpfege Bedürfniſſ, ales in N. Oeſerreichiſchen Maß und Gewicht. F Oludniens, pad "nastgpujgeemi 
amı. ö 


lee 2 1 Ja wornik, 


— 


i i | Die Erforderniß befteht l APR f RR > 
Subarrendirungs - Por. | d EHER f Erforderni 1. Za cene wywolania ustanawi 
en ger Hl | Nenad Nebenstehende Erforderniß wird zur Subarrendirung Dar mische N 4 22 7 An 3 5 490 2 
werden. Beginnt Ju der. Euer verhandelt auf die Pachtzeit zu Tagen a Zir. 20 kr. m. k., z tym dodatkiem, ze gdyby 
Annen En d Militär- Heu Streu | Lager FEN elle | ins BSD Brod W 1 Safer] Se Anmerkung. Be lub * ae 2 
| — f wer = a rowang nie byla — a i nmize) 
Bequartirung _ı +7 Bu, alu tosci kowej sprzedane bed j 

Im Orte An 1 2 60 x 4 10 Wiartosei szacun o w-) p eda. —— 

8 1 Tage die Stunde Station Ad bg f on | bis Roth | Meg | Pd Br. 2. Dobra te sprzedaja sig ryozaltem z wylacze- 
TEN PRIt AR EINEN | D eee | — Portionen niem prawa do "wynagrodzenia 2a zniesione 

Sem 45 ee 3 5 L Aang 1 BA l ee powinnosci urbaryalne 3 do pobierania 
3 „Juli 1837 2 ChrzanowwWw . — — 300 . Sedten z 877 00, Kovechber 1867 a 5 — a * tak zwänych zaliczek zu takowe. 

Oswiecim 2. 6 E 07 ! 1. September ! 5 set 7: Der Artikel Heu wird für den 1 5 - x 5 
Biala 8 | 2 m 1 f 100 1. A E | 2 2 5 — — | 775 Monat September 1857| 3. Kazdy ches kupienig majacy obowigzany jest 
Kenty⸗ ER, | E ar 100 20 1% „„ Kain ” = — 100 Alternativ, und zwar, für przed rozpoczeciem lieytacyi summe 3000 Zir. 

Andrychan 30. 2 3 Andeychau 100 200 230 [ Heu vom 1. Sept. reſp. vom 30. N — E die Abgabe des neuen oder m. k. jako zaklad albo w gotöwee, albo w li- 

Wadowiee 24. 2 Wapowice | 180 220 530 baden der neuen Heu⸗Füt. 30. 4 % 2 320 alten Heues worjähriger stach zastawnych galicyjskiego stanowego kre- 

Myslenice * Auguſt =: Myslenice 160 200 130 terung, Ei definitiv dom 30 5 — — 160 Fechſung, in Behandlung dytowe towarzystwu, alb escie W Obli- 

Saybuſch 5. N = Sapbuſc 4 5 200 ttober 1857. (9 2 — 160 genommen werden. y g0 y » abo" naresc C 3 

Jorbanow 3. = Jordan , L Asa2 I. Septbr. io „nb, 100 100 160 f gaäcyach rzgdowych z niezapadlemi Kuponami 


i Talonem, jednakowoz podlug. ostatniego 
* „Gazecie Krakowskiéj“ umieszezonego kursu 


Anmerkung. 


Die Subartendirungs⸗ Verhandlungen werden e a e die beſagte Stunde vorgenommen be 5 —. ein jeder Konkurrent noch 
vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte s Iprocentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit dem 1 at 0 t : inaln 
vorgeſchriebenen Vadium von 5 Procent verfehen N Beitiegenden Formulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Be⸗ Fee Ye dle hr en al ie 
ginn der mündlichen Licitation einfangen 1 50 widrigen Bedingniſſe enthalten. klad kupiciela do depozytu holte innym 
* 2 2 u en. — 208. 4 4 ah . 
Auch müſſen alle Preife in Wien ae e geen 25 Kreisbehörde Wadowiee am 10. Juli 1857 zas licytujgeym zaraz bo ukonezongj lieytacyi 
ö Offerts i Er : zwröconym zostanie. Exekutor Ludwik Ra- 

* N „Formulare A. 0 czyüski tylko w razie wystapienia jako wspöl- 

Ich Endesgefertigter wohnhaft in N— (Ort und Kreis) erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto. k. k. Kreisbehörde Wadowice am 10. Juli 1857: lieytujaey"od ztozenia zakladu natenezas uwol- 


1 Sage: Eine Portion Brot a 51½ Loth zu dem Preis von — kr. Sage — kr. in W. W. nionym bedzie, jezli sobie wyjedna zuintabu- 
0 „ dto. Hafer a % Metzen dto. 5 29 1 Im bedzie, 3 yj 


r u a 10 fund g m dto. dto. lowanie tego zakladu na 1. miejscu na summie 

1 „ dtbd⸗ See 4 3 Pf Die ird per dto. I 6554 Zir. na korzys6 swa W . 

nd! 1 1 Einen Vun Lagerſtroh a 12 Pf. dto. 5 5 N 75 5 9 5 1 e e e eee 

unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Bedingniſſe und Beobachtung aller ſonſtigen für ſolche Subarrendirung beſtehenden Kontrahirungs -Vorſchriften an das k. k. zapisowy jako tea wykaz uzyskanej intabula- 
Militär zu R — — — nach dem bezeichneten Bedarf in der bedungenen Zeit abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſatz für Producenten) mit meinem gefammten]| eyi tegoz'zakladu w ręce komisyi zlozy. 

Vermögen (Beiſatz für Handelsleute ) mit dem erlegten Vadium von fl. Sage! Gulden Conventions Münze (im Baaren oder Staatspapieren) haften] 4. Najwiece) ofiarujaey obowigzany jest wprzeciggu 

zu wollen R. — — den ten Juli 1857. N. N. (Vor⸗ und Zuname) Stand und Charakter. 8 dni 30 po doręczeniu uchwaly mocg ktörej akt 

2 Formulare B. 5 Formulare C. licytacyjny do sadu przyjetym zostal, trzecig 

un ann nge dee, . al See e dee e de ide ange 

Of N Subartendknunge⸗ Behandle 5 967 n zu N. — „ An die löbl. k. k. Subarrendirungs⸗Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — | Er vi — u a: ac e 05 

dmachung ddta. Wadowice am u 41857 Mit dem (Vadium oder Depofitenfchein) pr. fl. CM. N 5 en 114 . 55 8 a y 5 

Kun 0, Jul zur Subarrendirungs⸗Behandlung laut Kundmachung ddto. Wadowice 10. Juli 1857. — 65 * 30 . 5 a 

Nr. 1995. Kundmachung. (831. 13) werden wird, auch hat er gleichzeitig über die reſtli:ᷣ ſtige mit dem Beſitze verbundenen Leiſtungen vom będzie. e „ bedzie, na 


chen bei ihm aushaftenden 2 Theile des Kaufſchil⸗ Tage der Einführung in den phyſiſchen Beſitz aus resztujace , czesci ceny kupna, wystawid skrypt 
lings einen in Rechtsform ausgeſtellten gehörig ge⸗ Eigenem pünktlich zu entrichten. Auch hat der Guts⸗ n ı na. przyzwoilym stęplu i 
ſtempelten Schuldſchein anher vorzulegen. kaͤufer die gemäß dem Ge etze am 9. Februar 1850 takowy 83 owi.przedlozyc. ob 5 
obald der Erſteher das erſte Kaufſchillings⸗Drittel entfallenden Geſchaͤfts⸗ und Intabulationsgebühren 5. Zaraz po zlozeniu pierwszej trzeciej Czesci ceny 
erlegte und über die reſtlichen / Theile des Kauf: aus Eigenem int en 6 so RR 25 kupna i po zlozeniu skryptu na resztujace 2) 
ſchillings den Schuldſchein wird beigebracht haben,] 9) Sollten dieſe Güter in dieſem dri Ren ale 3 ezesci tejze ceny nabyte dobra najwiecej_ofia- 
wird ihm auch ohne fein Anſuchen der phyſiſche Be⸗ termine nicht an Mann gebracht * en 89 82 5 rujacemu nawet bez zgloszenia sie jego jedna- 
ſitz der erſtandenen Güter auf feine Koſten übergeben, wird im Grunde der §§. 148 und 152 G. * kowoz na jego koszt W fizyczne posiadanie od- 
und das Eigenthumsdecret auf dieſe Güter jedoch des Kreisſchreibens vom 11. September 1 0 ahl dane, dekret wasnosci 2 wylaczeniem wyna- 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchadigung ertheilt, und 46612 die Tagfahrt zur Einvernehmung der Gläu⸗ grodzenia za zniesione powinnosci urbaryalne 
ſelber als Eigenthümer der gekauften Güter intabu⸗ biger wegen der erleichternden Bedingungen auf den wydanym, i tenze Jako wlasceiel kupionych 
lirt. Zugleich werden von diefem Gute, jedoch nicht 22. October 1857 um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, döbr. z wylaczeniem prawa do pobierania wy- 


der Landtafel dom. 5 pag. 149 vorkommenden der 


. Henritte Grain Pa da, geborne Gräfin 
BEE eigenthümlich ae Güter Niebylee, fammt 
n 


Se 


ittags 1 u 
ctober 1857 um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehen⸗ 
15 Bedingungen wird vorgenommen werden. 


> 0 af von der Urbarfalentſchädigung auf welcher der Laſten⸗ wozu die Gläubiger mit dem Beiſatze vorgeladen nagrodzenia za zniesione powinnosci urbaryalne 

1. dn Aüstufepreiſe 38950 ft 920 05 . ſtand unberührt en wird, fg Hypothe⸗ perde, daß die nicht Erſchienenen als der Stim⸗ —— 8 oraz bedä ch 
Schätzungswerth von ils ein diefen Schr M. mir karlaſten mit Ausnahme der dom. 58 bag. 197 n.| menmehrheit der Anweſenden beitretend werden an- dobrach nie zas na wynagrodzeniu za zniesione 
dem beftimmt, 23 leichtemmen a on. und dom. 58 pag. 202 n. 25 on, vorkom⸗ geſehen werden. powinnosei urbaryalne, ktöre na kupiciela nie- 
überfteigender oder demſelben g nn menden Grundlaſt, nämlich des Rechtes zum Gar⸗ 10) Wenn der Käufer den obangeführten Bedingungen, przechodzi i nietykalne zostaje, wszystkie cie- 


icht erzielt werden ſollte, die in Execution ge⸗ 
bat 71 auch unter dem Schatzungswerthe 5 
e bietenden werden hintangegeben werden. 
Da Verkauf dieſer Güter geſchieht in Pauſch und 
Bogen; und mit Ausſchluß der für die aufgehobenen 
. entfallenden Kapitalsentſchädi⸗ 


benzehent, welche Erſteher ohne Abrechnung vom 
Kaufpreiſe zu übernehmen verpflichtet iſt, dann die⸗ 
jenigen Laſten, welche derſelbe nach der Beſtimmung 
des 7. Abſatzes dieſer Bedingungen auf ſich zu über: 
nehmen verpflichtet iſt, oder übernommen hat gelöſcht, 
und auf dem Kaufpreis übertragen. 


überhaupt und insbeſondere der 4., 6. und 8. nicht Zary hipoteczne 2 wyjatkiem dom. 58 Pag. 197 
Genüge leiſten ſollte; alsdann wird auf Anbringen n. 2 on. i dom. 58 pag. 202 n. 25 on. grun- 
welch immer der Gläubiger oder des Schuldners die towego eieZaru, jako to prawa do dziesieciny 
Relleitation dieſer Güter ohne eine neue Schätzung snopowéj, ktöre ‚kupiciel bez stracenia od ceny 


mit Beobachtung des §. 433 G. O. auch unter dem kupna na siebie przyjac obowigzany jest, tu- 
Schätzungspreiſe und in einem einzigen Termine dzies tych cięzarôw, ktöre podlug warunku 7. 


gung ſo wie auch we — 6. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet vom Tage des erlang⸗ ausgeſchrieben und vollzogen — und der Käufer na siebie przyjae obowigzany jest, zmazane 
3. Jeder Kaufluſtige iſt ae Feilbietungscommiſſion den ten phyſiſchen Beſitzer der gekaufte Güter die rüd- wird für jeden aus ſeinem acts bruche entſtehen⸗ i na cene kupna przeniesione beda. ; 


Feilbietung zu Händen 


aͤndigen ¼ Theile des Kaufpreiſes mit „oo jäh⸗ 
Betrag von 3000 fl. 


lich zu verzinſen, und diefe in halbjährigen de⸗ 
curſiven Raten an das hiergerichtliche Depoſttenamt 
U erlegen. Gleichzeitig mit der Intabulation des 
Ligenthumsdecretes werden im Laſtenſtande des 
gekauften Gutes die reſtlichen beim Käufer verblei⸗ 
enden ½ Theile des Kaufpreiſes ſammt der Ver⸗ 
pflichtung der Verzinſung derſelben, ſo wie die Ver⸗ 
indlichkeiten des Erſtehers aus der 7. 8. und 10. 
dingung fo weit dieſelben zu der Zeit nicht erfüllt 
wären, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der 
läubiger und des Gutseigenthümers intabulirt. 
Weiter iſt der Meiſtbieter verbunden die reſtlichen A 
ile des Kauſſchillings binnen 30 Tagen nach zu⸗ 
geſtellter Zahlungsordnung und Rechtskraft derſelben, 
nach en Beſtimmungen derſelben zu zahlen, oder 
I en angewieſenen Gläubigern anders übereinzu⸗ 
90 und darüber ſich hiergerichts binnen weiteren 
N Tagen auszuweiſen. Zugleich hat er auch die 
erpfli tung, diejenigen Gläubiger nach Maß des 
ben botenen Kaufſchillings und auf Rechnung deſſel⸗ 
zel dernehmen, welche vor dem bedungenen oder 
geſetlichen Termine die Zahlung allenfalls nicht an⸗ 
wollten. N 


den Schaden nicht nur mit dem erlegten Angelde, 6. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnionego 
ſondern auch mit feinem ganzen Vermögen verant- fizyeznego posiadania kupionych döbr od re- 
wortlich. f sztujgeych / ezesei kupna od setki 5/00 rocznie 
11) Sobald der neue Käufer in den phyſiſchen Beſitz der w pölroeznych ratach zdolu, do tutejszego de- 
erkauften Güter wird eingeführt worden ſein, wird pozytu sklada6 rôwnoczesnie 2 intabulacya 
die betreffende Kreis behörde erſucht werden, die für] wlasnosci beda wstanie biernym kupionych 
die aufgehobenen Urbarialleiſtungen dieſer Güter ent döbr resztujace % czesci kupna 2 obowigzkiem 
fallenden Vorſchüſſe an das hiergerichtliche Depoſi⸗ mer odsetek od tychze jako t&z obowigzki 
tenamt abführen zu laſſen. — upiciela w warunkach 7. S. 1 10. wyluszezone, 
12) Dem Kaufluſtigen ſteht frei das Inventar den Schaͤ⸗ Jak dalece takowe nateczas jeszeze dopelnione 
bungsaet und den landtäflichen Auszug der zu ver- by nie byly, na rzecz ws sin; massy Wierzy- 
kaufenden Güter in der hiergerichtlichen Regiſtratur eieli i wlasciciela döbr zaintabulowane beda. 
einzuſehen. 7. Kupiciel obowigzanym bedzie % ezes ci ceny 
Hievon werden die dem Wohnorte nach bekannten kupna w przeciagu 30 dni po dorgezeniu ta- 
Gläubiger zu eigenen Händen, dagegen diejenigen deren deli platniezej jak ta e Onde, po- 
Wohnort unbekannt iſt, zu Händen des ihnen zur Wah⸗ dlug tejäe wyplacic, albo sig 2 eds eielami 
rung ihrer Rechte bei dieſer Feilbiethung und ferneren przekazanemi inaczej ulozy& i adem w 
Crecutionsſchritten, zum Curator beſtelten Advokat Hrn. 30 Aniach wykazat sie, oraz © För, m jest 
Dr. Pawlikowski, mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ pretensye tych wierzycieli, bie . przed 
vocaten Dr. Berfohn, mit dem verſtändigt, daß fie ſich umôwionym terminen Fond N zaplaty 
mit ihren Behelfen bei dem beſtellten Curator zeitlich przyjac niecheieli i er Kupna na ra- 
zu melden, oder die Beſtellung eines anderen Advocaten Chunele tejze na Siebe 1 3 
zu ihren Bevollmächtigten in dieſer Executions Angeles] 8. Od dnia Oise ß Jie ego posiadania ku- 
genheit anzuzeigen haben, als ſonſt fie ſich ſelbſt die wu. piciel obo wie i ene bl 2 tych döbr po- 
drigen Folgen dieſes Unterlaſſens werben zuzuſchreibei⸗⸗ datki monazehiexn PR dene daniny i wszel- 
haben, „ Aus dem Rache des k. k. Kreisgerichtes. kie z.posiadanı dub gezone cigzary Jako 462 
Neu⸗Sandec, am 30. Juni 1857. bs „podiug prawa 2 dnia 9. Jutego 


CM. als Vadium im Baaren, 
liz. ſtänd. Creditsanſtalt, 


nach beendigter Licttation zurückgeſtellt werden wird. 


) 


=] 


einen Gunſten im Laſtenſtan e von Niebylec ſammt 
Zuger dom. 270 pag. 303 8 68 on. werken 
Summe von 6554 fl. . N. G. am erſten Plate er⸗ 
wirkt und die betreffende Verſchrelbungsurkunde ſammt 
dem Ausweiſe über die Wadiums, Einverleibung der Feil⸗ 
bietungscommiſſion übergibt. 5 2 
4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel⸗ 
lung des den Feilbietungsact zu Gericht annehmen⸗ 
den Beſcheides den dritten Theil des Kaufſchillings 
an das hiergerichtl. Depofitenamt zu erlegen, in wel⸗ 
ches Drittel das baar N Kdium eingerechnet, 
das in Werthpapieren erlegte aber dem Er eher nach 
Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Drittels een 


& 
8 
— 


Tage des erlangten hyſiſchen Beſi d 

8 fi Sefiges, iſt der 
Käufer ve pflichtet, vi ar diefen ütern haftenden 
landes fürſtlichen Steuern, öffentliche Gaben und ſon⸗ x 


RN 
“ 


N 


Ara 


1850 nalezytose przeniesienia i intabulacyjna] und ich das Necht für den Fall der Nichtzuhal⸗ 


wiznie, lub listach zu are h galicyjskiego | niedösc wezesnie moglyby im byé doreezone, ni- 


2 wlasnego dobytku ponosié. er tung ch immer der itations bedingung, die Re⸗] stanowego towarzystwa kr ego, wraz zku-|hiejszym edyktem jako tes i przez Kuratora 
9. Gdyby dobra te i w trzecim terminie sprze- licitati gekauften Güter in einem einatgin Bes ponawi i talonem, ktöre podlug kursu weze- |w osobie Para adwokata krajowego Dr. Zajkow- 


snego z gazecie Lwowskie) notowanego, jelnak 

nie wyzéj nad wartosd nominalna przyjete beda, 
lub w. obligaeyäch panstwa podlug kursu ga- 
zety Wiedenskiej 2 kuponam! nie wyzej war. 
togei nominalnéj, jako zaklad do rak Komisyi 
licytacyjnéj zlozye, ktöry to zaklad w goto- 
wiznie zlozony najwigce) ofiarujacemu w cene 
kupna wrachowanym, innym zus zaraz po 
ukonezeniu licytacyi zwröeonym zostanie, 

‚Najwieeej ofiarujacy obowiazanym bedzie Zeig 
ezesc ceny kupna, W ktörg zlozone W goto 
wiznie Vadium wrachowane bedzie w 30 dniach 
po wreczeniu sobie uchwaly akt lieytacy! prz 5) 
mujac6j, do tutejszego Sadowego Depozytu 
w gotöwce zlozyé, oezem mu zlozony , listach 
zastawnych lub obligacyach zaklad zwroconyM 
bedzie. 

.Skoro tylko nabywea trzecig czes& ceny kupna 
w.calosci lub 2 potrgeeniem w poprzedzajgey m 
9 5 wyrazonym zlo2y, oddane mu beda 

upione dobra nawet bez jego ägdania, jednakze 
jego kosztem w fizyczne posiadanie, i wydany 


skiego w zastepstwie P. adwokata krajowego Dr. 
Micewskiego im w tym celu postanowionego, a to 
w miejsce P. adwokata Dr. Hoborskiego w za- 
stepstwie P. adwokata Dr. Witskiego przez byly 
Sad szlachecki Tarnowski w dniu 21. Lipea 1853 
r. do Nr. 6200 jako kuratora im przydanego. 
Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 30. Czerwea 1857. 


— —, ̃ ·— ů . . «7 
N. 12713. Kundmachung. (842. 1—3) 


Von der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
bekannt gemacht, daß nachdem die laut Kundmachung 
vom 26. Mai 1857 zur Verpachtung des Wadowicer 
ſtädtiſchen Markt- und Standgelder-Gefälles für die Zeit 
vom 1. November 1857 bis letzten October 1860, auf 
den 10. Juli 1857 feſtgeſetzte Licitations = Verhandlung 
ohne Erfolg verblieb, zur Verpachtung des oberwähnten 
ſtädtiſchen Gefälles am 6. Auguft l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
n in der Wadowicer Magiſtratskanzlei die zweite 
Licitations⸗Verhandlung ſtattfinden wird. 

Sämmtliche Pachtluſtige werden demnach zu dieſer 


: 2 Licitations⸗Verhandlung mit d : 
mu bedzie dekret wlasnosci tychze döbr, z wy- der Zistalpreis für dieses „„ 


jatkiem prawa do indemnizacyi i pobierania f CM. beſteht und hi 0 N 
zaliczek zu zniesione powinnoscl poddancze |“ Licitation zu 8 255 Re Vadium vor Beginn 
n. 


mine auch unter dem Schätzungswerthe mit Beobach⸗ 

tung des 9. 433 d. G. D. auf Grundlage des 

Schätzungsactes aus zuſchreiben, — im Laſtenſtande 

deſer Güter intabulirt; hingegen alle Hypothekarla⸗ 

ſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener welche 

1857 o godzinie 4 po poludniu z tym dodat- gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der Zah⸗ 

i lungsordnung auf den verkauften Gütern zu verblei⸗ 
ben haben extabulirt, und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 

6. Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 
Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben vor dem etwa 
verabredeten Aufkündigungstermine nicht annehmen 


jak gdyby do wiekszosci glosöw stajgeych 
przystapili byli. 
10. Jezeli kupiciel powyZszym warunkom a mia- 
nowicie 4., 6. i 8. zadosy& nieuezyni, naten- 
czas na ig danie ktöregokolwiek wierzyciela lub 
dluznika relieytacya ku ionych döbr bez nor 


wego oszacowania podiug $. 433 Ust. Sad. 


: ; wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungsordnung 
takze nize) ceny szacunkow6) w jednym ter? zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes aber bin⸗ 


minie podlug przepisu prawa rozpisana i przed - nen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungsordnung 
siewzieta bedzie i wiarolomny kupiciel za wszel-]| gemäß den Verfügungen derſelben auszuzahlen, oder 
kie wyniknae mogace azkody nietylko zlobonν ſich mit den Hypothekargläubigern, denen in der 
zaktadem lecz calym swoim majatkiem © po- Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen werden, 
wiedzialnym bedzie. auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber bei die⸗ 
. Skoro. tylko kupiciel w posiadanie fzNezne ku- ſem k. k. Gerichte gleichzeitig anni: 
pionych döbr wprowadzonym bedzi 7. Diefe Güter werden mit Ausfchluß des Rechtes zum 
b. k. Urzad Obwodowy wezwanzem bedzie, by Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
wypadle za zuiesione . powinnosct urbaryalne lien veräußert. Es hat fomit der Käufer kein Recht 
zaliezki z tych döbr do tutejszego Depozytu auf die bewilligten Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
nadeslane byly. 0 0 obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
12. Chee kupienia majacym wolno ‚jest wycigg ta- Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un⸗ 
bularny, Akt ‚oszacowanı® i inwentarz eh mittelbar zur Befriedigung der Hypothekargläubiget 
u 


8 


1x 


— 
— 


tenze na swöj koszt za wlaseigela kupionych] Schließlich wird bemerkt, daß bei dieſer Licitations⸗ 


döbr intabulowany bedzie. 
2 \ = . I Verhandlung auch ſchriftliche Anbot che jed = 
.Nahywca obowigzany jest od dwöch trzeeich ſchriftsmaͤßig wu l müffen, Paten e 


a 


döbr w tutejszé'j r istratur ze przejrzec beſtimmt iſt. ezesci ceny kupna odsetki po 5% od dnia ode- 
odpisaé. 1898 er R ‚oA 8. Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme brania e rc ade 58 coroczniel en rden * rn 
O tem zawiadamia e wierzycieli 2 pobytu| des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die lan⸗ zdolu do depozytu tutejszego Sadu skladac. | Wadowice ein 1 
wiadomych do ua Beh Ep zas, ktörych| en Steuern und andere Grundlaſten ſelbſt er 2 eigen prawa n W RRE: eee IT a ute 280R. 
obyt nie jest wiadomy do stanowione 0 zu tragen. owane eda ozostale przy na ywcy wie, N. WR, I EEE ET RR 
— P. Adwokata Dr. a 9. Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſ. Pa= | trzecie czesei on — 8 1 Jo s zel 1 nako- 3909. Ankündigung. (836. 13) 
2 substytueya P. Adwokata Dr. Bersohna z tem tentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung und niec prawo wW— razie niedotrzy mania ktörego- Am 23. Mai l. J. iſt am rechten Ufer der alten 
kolwiek warunku licytacyi do relieytacyi ku- Weichſel in der Gegend zwiſchen dem St. Agnes⸗Gebäude 


Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter; dann 
für die Intabulirung des beim Käufer belaſſenen 
Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus eigenem 

Vermögen ohne Abzug, vom Kaufpreiſe zu bezahlen, 

welche Verpflichtung des Käufers zugleich mit der 

Intabulirung des Eigenthumsdecretes im Laſtenſtande 

der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 

10. Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 
daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrags⸗ 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. 

11. Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Feilbie⸗ 
thungsbedingniffe oder der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung nicht nachkommen ſollte, fo werden die ge⸗ 
kauften Güter auf ſeine Koſten und Gefahr in einem 
einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
gemäß §. 133 d. G. O. relicitirt und der kontrakts⸗ 
brüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen der Re⸗ 
licitation nicht nur mit dem erlegten Vadium, ſon⸗ 
dern auch mit ſeinem ganzen Vermögen verant⸗ 

worten. 0 e 

12. Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schä⸗ 
ungsact, das ökonomiſche Inventar und den Land⸗ 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden beide 
Streittheile, Fr. Sophie Osiecka, dann ſäͤmmtliche Hy: 
pothekargläubiger und zwar die bekannten zu eigenen 
Händen, dagegen die unbekannten, als die dem Namen 
und Wohnorte nach unbekannten Kinder des Florian 
Gostkowski, dann Hiazenth Lipinski oder deſſen dem 
Namen und Aufenthalte nach unbekannten Erben, wie 
auch jene Gläubiger, welche mit ihren Forderungen bis 
20. May 1856 über dieſen Gütern Sicherſtellung erlan⸗ 
gten, und diejenigen, denen die Verſtändigung von dieſer 
Licitationsausſchreibung ſo wie auch den nachfolgenden 
in dieſer Angelegenheit zu ergehenden Beſcheiden entwe⸗ 
der gar nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden 
ſollte, mittelſt Edicts und des ihnen als Kurator an die 
Stelle des vom vormaligen Tarnower k. k. Landrechte 
unterm 21. Juli 1853 3. 6200 hiezu beſtellten Advo⸗ 
katen Dr. Hoborski mit Subſtituirung des Adv. Dr. 
Witski, beigegebenen Adv. Dr. Zajkowski und des 
Subſtituten Adv. Dr. Micewski verftändiget werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 30. Juni 1857. 


iz wWierzyeciele ei wezesnie Ze swemi dowodami do 
tegoz kuratora 2glosié sig lub t6z sadowi obranie 
innego Adwokata za swego zastgpcg W tej spra- 


pionych döbr w jeduym tylko terminie, a ua. und dem Pauliner Kloſter in der Erde ein Kind vergra⸗ 
wet nizéj ceny szacunkowéj z zachowaniem 9. ben, gefunden worden, welches weiblichen Geſchlechtes, 
433 U. 8. na podstawie terazniejszego aktu | blonder Kopfhaare und etwa 3 Wochen alt war. 
szacunkowego w stanie biernym tych dôbr, Man fand dieſe ſchon halb verweſ ke Leiche eingehüllt, 
wszystkie zus cięzary hipoteczne 2 wyjatkiem in ein baumwollenes blaugeblümtes abgeſchoſſenes Hals⸗ 
ciezaröw gruntowych i tych ktöre wedlug 6. tüchel, in einen Lappen von grober Leinwand, die Hände 
warunku f wedlug tabeli platniczej na dobrach | und der Rücken war mit einem etwas dünneren lein⸗ 
kupionych pozosta6 maja, extabulowane 1 na | wandenen ſchmalen Lappen eingewickelt, und das Ganze 
ceng kupna przeniesione bedg. ; mit einem rothgeſtreiften Wickler eingebunden. 
Nabywca obowigzany jest, pretensye wierzy- Nach dem Gutachten der Obductions-Commiſſion 
cieli hipotecznych w eng kupna "vchodzace,|war das Kind entweder in Folge einer exhaurirenden 
ktörych wyplate wierzycicle przed zastrzeäo-| Diarrhoe oder eines Hungerstodes geſtorben. 

nem moze wypowiedzeniem przyjacby niecheirli] Das k. k. Landesgericht, bei welchem die beſagten 
podlug nastapie majacéj tabeli platniezej na Einhüllungsſtücke deponirt ſind, fordert Jedermann, dem 
siebie przyjaè, resztg zas ceny kupna stösow- hinlängliche Anzeigungen des dießfalls verübten Verbre⸗ 
nie do wyjs6 majac&) tabeli platniczéj w 30ſ chens des Mordes bekannt werden ſollten, auf, hievon 
dniach po dorgezeniu sobie tejze wyplacic, lub dieſem Gerichte unverweilt die Anzeige zu erſtatten. 

sie 2 wierzycielami, ktorym w tabeli platni- Vom Krakauer k. k. Landesgerichte. 

ezéj ich nalezytosci assygnowane beda, inacze) Krakau, am 4. Juli 1857. 


ulozye, i 2 tego sie jednoczesnie w tutejszym N. 3909. Obwieszezenie 
> Dnia 23. Maja r. b. znalezione zostalo na pra- 


Sadzie wy wiese. 
7. Dobra te sprzedane bed t i r 
P eds 2 wylgezeniem prawa vym brzegu staréj Wisly w okoliey pomiedzy 
gmachem sw. Agneszki i klasztorem X. X. Pauli- 


do n wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosei poddancze; niema zatém nabywca dolng 3 F 
dozwolonych zaliczık za powyzsze So el en ur dziecig plei Zehski@j, wiosöw blond, 
ddancze zadnego prawa, poniewaz wynagto-| y baw } nn wiehm!. nnanon‘ die ben 
dzenie to podiug patentu cesarskiego 2 dnia] n bie 3 wyplowialg chusteezke . kwiatki 
25. Wrzesnia 1850 r. bezposrednio na zaspo- ee 0 Fanden e e recen in 
kojenie wierzycieli hipotecznych jest przezna- 100 17062 (SEE rennen 

czone. ane ene er ezerwonym,. 
8. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia objeciaj to 270 „ wre 
W posiadanie fizyczne döbr tych, podatki i inne] dyarya albo téz zostalo zagto was na 
G. k. Sad krajowy u ktörego nadmienione ob- 


ciezary gruntowe 2 wlasnego ponosie. 
9. Nalezytosci przy padajace wedlug cesarskiego wijacze znajdujg sig zlozone, wzyun kazdego 
ktöremuby dostateczne poszlaki téj zbrodni mor- 


patentu 2 dnia 9. Lutego 1850 r. wysokiemu 
skarbowi za nabyeie i intabulacyg ceny kupna] gerstwa wiadome byly, aby o tem bezzwloezuie 
zrobil do sadu doniesienie. 


pe nabywey zostawionéj tenze 2 Ylasnego 
en potrgcenia 4 ceny une enspokoie winien C. k. Sad krajowy Wydzialu karnego 
Kraköw, dnia 4. Lipca 1857. 


bedzie, ktören to obowigzek wraz 2 intabula- 
cya dekretu wlasnosci w stanie biernym döbr rb re u — 
Nr. 8223. Coneursausſchreibung. (8, =) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirks amte in 


zaintabulowany bedzie. 
10. Dobra . bedg ryczaltem, niemoze 
zatem nabywca za ubytek pojedynezych ru-|p 
i 7 e g arnobrzeg erledigten Amtsdiener-Gehil enſtelle mit d 
n zadneh roscie sobie pre- Lähnung jährlicher 210 fl. CM. wird "mi der Gon- 
11. Gdyby nabywea ktöremukolwick 2 v2 w curs auf 4 Wochen, von der 3. Ein altung in das 
12 YZ M y-. 8 
mienionych warunköw lub wyjsé majace) 4 He er ee eee eee 
um dieſen Civil⸗ Dienſtespoſtene welcher im Grunde 
der kaiſ. Verordnung von 9. December 1853 (Nr. 244 


beli platniezej zadosyé nie uczynil, natenezas 
dobra kupione na jego koszta i niebezpieczen- 9 
St. IXXXIX. N. G. B.) ausschließlich für Militär: 
perſonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei k. 


stwo w jednym terminie przez publiczng licy- 

tacyg takze 1 nizéj ceny szacunkowéj wedlug 
k. Behörden und Aemtem wirklich angeſtellte Diener 
oder Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten 


przepisu $. 433 U. 8. sprzedane beda, a nie 

dotrzymujgey warunköw kontraktu nabywca za 
Anſtellungs⸗Decrete und einer von ihrem dermaligen Amts: 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 


wynikajace szkodliwe skutki relicytacyi nietylko 

zlogonym wadium, ale i swym calym majat- 
Moralität usgefüdten Duadlfcatlonee adele beigelegten 
Competenz⸗Geſuchs erhalb der Concursfriſt mittelſt 


kiem odpowiada& bedzie. 

12, Zreszta dozwala sig che kupienia majgeym, 
ihrer vorgeſebten Bo bei dem k. k. Bezirksamte in 
Tarnobrzeg adubeingen. 


bedg musieli. T 
Z Rady c. k. Sadu Obwodowego. 
Nowy-Sacz; dnia 30. Czerwea 1857. 


PPTP ET RT TEE 
3. 3249. Kundmachung. (849.1) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Vornahme der unterm 17. 
Februar 1857 3. 3609 bewilligten Relicitation, der im 
Executionswege am 1. Juni 1854 durch die Fr. Sophie 
Osiecka erſtandenen, früher dem Herrn Paul Gost- 
kowski 3 im Sandezer Kreiſe liegenden Güter 
Kasna a, Behufs Hereinbringung des aus der durch 
Stanislaus Piotrowski wider Paul Gostkowski erfieg: 
ten Forderung pr. 3952 fl. 11% kr. CM. 1975 reſti⸗ 
renden Kapitals von 3500 fl. EM. ſammt 5 % Zinſen 
vom 1. Jänner 1848 an gerechnet, denn zuerkannten Exe⸗ 
cutionskoſten pr. 18 fl. 29 kr. EM. und 387 fl. 58 kr. 
CM., dann den Einbringunskoſten pr. 135 fl. 4 kr. 
CM. ein neuer Termin auf den 15. October 1857 um 
10 Uhr Vormittags beſtimmt und an demſelben hie rge⸗ 
richts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird. 

1. Als Austufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolcher, oder 
höherer Anbot erzielt werden, ſo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schätzungswerthe 
überlaſſen werden. 

2. Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet den 20. Theil des 
Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9¼ kr. 
in EM. im Baaren oder in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Kreditsanſtalt ſammt Coupons und Talon nach 
ihrem in der letzten Lemberger Zeitung ausgewieſenen 
Gurfe, oder auch in Staats ſchuldverſchreibungen ſammt 
Coupons und Talon ebenfalls nach ihrem durch die 
Wiener Zeitung auszuweiſenden Curſe jedoch in den 
letztbenannten Effecten niemals über den Nominal⸗ 
werth als Angeld zu Händen der Feilbietungscom⸗ 
miſſion zu erlegen, welches Angeld falls es im Baa⸗ 
ren erlegt würde, dem —5 in den — 2 0 
gerechnet, den übrigen itbietenden aber nach been⸗ 4 
ann Feilbiethung alſogleich rückgeſtellt werden wird. L. 3249. Obwieszezenie. 

3. Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des C. k. Sad obwodowy W. Nowym-Saezu podaje 
Kaufpreiſes, in welchen das im Baaren erlegte An⸗ do powszechnéj wiadomosei, iz na odbycie pod 

dniem 17. Lutego 1857 r. L. 3609 na zaspokoje- 
nie 3500 Zir. m. k. 2 Procentami po 5% od 1. 
Styczuia 1848 r. i przyznanemi kosztami egzeku- 
cyjnemi w kwocie 18 Ir. 29 kr. m. k. 887 Zir. 
58 kr. m. k. i 135 Zir. 4 kr. m. k. jako resztu- 
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k. P. Stanislawowi Piotrowskiemu Ie bene 
— dozwolongj pontornc sprzedazy döbr Kasna 


4. Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 
dolna przez P. Zofig 


lings wird erlegt haden, werden ihm auch ohne ſein 
Begehren, jedoch auf feine Koſten die erkauften Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Befig übergeben, wird ihm fer⸗ 
ner das Eigenthumsdecret bezüglich der benannten 


gehobenen Urbarialleiſtungen ausgefolgt, und derſelbe 
auf ſeine Koſten als Eigenth diefer her nr 
ur fe Verpflichtet dom 8 
5. Der Käufer iſt Verpftt ge der Ueber⸗ 
nahme der Gliter in phyſiſchen Beſie 5%, Intereſſen 
von den / Theilen des Kaufpreiſe an das hierge⸗ 
richtliche Depoſitenammt in jährlichen decurſſven Ra⸗ 
ten zu erlegen. — Mit der Intabulirung des Eigen⸗ 
thumsrechtes, werden zugleich die beim Käufer ver⸗ 
ollebenen Theile des Kaufpreiſes mit der Ver- 
bindlichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann 
die in der 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtung, 


lub w odpisie podniesc. 
0 rozpisaniu téj licytacyi zawiadomiaja sie 
cemi warunkami I sion sh 9 domi do wlasnych rak, niewiadomi zas jako to: Vom ii k. Bezirksamte Rozwadéw als Gerichte 
1. Za ceng wywolania döbr sprzeda6 sie majg- 2 imienia i miejsca zamieszkanja nie wiadomeſ wird 37 entlichen Kenntniß gebracht. daß Leon Ol 
wyzej, lub cene szacunkowg nie ofiarowal, |niewiadomi spadkobiercy, zreszta ci wierzyeiele, Ei hung erklärt und für ihn als Lurator Herr 
dobra rzeczone take nizéj ceny szacunkow£j | ktörzy zswemi wierzytelnosciami 0 20. Maja 185671 et Ritter von Skrochoweki von Kotowalo ge: 
211, 
dzie dwudziestg zg86 ceny ezacunkowéj, to téj Hieytacyi, Jako te uchwal ö2niej is for, Geſchäfte ſich einzulaflen- 
2 ) 11, 5 y pözniej lub 5 
jest kwotg 2692 Zir. inie wie, am 15. Juli 1357. 


szacunkowy, inwentarz ekonomiezny i wyciag 
tabularny w tutejszej registraturze przejrzeö 
Races v am 7. Juli 1857. 

=. — TI n! ̃̃ —u—¾ʃĩ 5 

obydwie strony sporne, Pani Zofia Osiecka, tu- 94. N : BE 
dziez wszyscy wierzyciele hipoteczni, a to Wia Br Ediet. e 
eych stanowi sie cena oszacowania w summie dzieci Floryjana Gostkowskiego, daléj Jacenty Li- azeweki von Kotowa Wola mit Beſchluß des k. k. 
53843 Zlr. 5 kr. W. k. Gdyby jednak nikt] pinski, lub tego2 z nazwiska i miejsca pobytu Rzeszower Kreisgerichtes von 26, Jun 1857 3. 2968 
sprzedane beda-. g { tych dobrach hipoteczne zabezpieczenie otrzyP ;u 9 5 aufgeſtellt worden [el Aus dieſem Anlaſſe wird 
2. Kazdy che6 kupienia modo? obowigzany be- jak niemnie) i ci, ktörym uwiadomienie o mann gelwavit, mit dieſen Curanden in irgend welche 

9½ kr. m. k. w goto-Igace, à do nie) sie odnoszace zupeln Rozwadöw, 
* Anton Czapſibelt, Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter. 


